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Montag , 5. Juli 1920. Abend-Ausgabe. Nr . 308. ♦ 68. SJahrgang.

Klärung.
Der erste Reichstag der deutschen Republik bat die

Mahnung , mit der S che i d e m a n n den Reigen der Redner
eröffnete , nämlich die Debatten kur» zu balten . nicht be¬
herzigt . Er ist darin — man muß schon sagen leider — der
Überlieferung der Nationalversammlung gefolgt. Man wird
es wirklich nicht als unbedingt notwendig bezeichnen können,
daß in der großen politischen Aussprache die Parteien der
Opposition noch mit der zweiten Rednergarnitur zu Worte
kamen. Allerdings ist Herrn Scheidemanns Mahnung gerade
bei seiner eigenen Fraktion auf sebr wenig fruchtbaren
Boden gefallen. Es war böchst überflüssig , daß der frübere
Reichskanzler Müller,  oder wie es ietzt beißt , der Abge¬
ordnete Müller -Franken , noch einmal den Standpunkt der
Partei darlegte und vor allem noch einmal gegen die Unab-
bängigen polemisierte , nachdem das schon ausreichend von
Herrn Scheidemann besorgt worden war . Die Klärung der
politischen Lage war . nachdem die großen Fraktionen ibre
Redner vorgeschickt batten , erfolgt , die zweite Redner-
garnitur vermochte das Bild nicht zu ändern , ia nickt ein¬
mal zu vertiefen.

Das nach so unendlich großen Schwierigkeiten zustande¬
gekommene Kabinett F e b r e n b a ch bat die Klivve des
Mißtrauensvotums glücklich umschifft. Der Antrag der Un¬
abhängigen . der Regierung das Mißtrauen auszuivrecken.
war von vornberein zum Scheitern verurteilt . Die Oppo¬
sition ist augenblicklich — und das kommt dem Kabinett lebr
zustatten — gespalten. Schon Sckeidemann batte in seiner
Rede gar keinen Zweifel daran gelassen, daß die Mebxbeits-
kozialisten der Regierung abwartend . mit Eewebr bei Fuß.
gegenüberständen, daß sie aber keinesfalls bereit seien., einem
Mißtrauensvotum zuzustimmen. ' da das der Regierung den
Boden entziehen würde , auf dem sie sieben muß. um in Sva
verbandlungsfähig zu erscheinen. Wenn die Unabbänaigen
trotzdem glaubten , nicht auf ihren Antrag verzichten zu
können, so geschah es. weil sie wieder einmal nur Demon¬
strationsabsichten verfolgten . Ähnlich wie die Rede Scheide¬
manns war auch die Rede des Führers der Deutschnationalen
H e r g t ausgeklungen . Der frühere preußische Staats¬
minister gab sich alle Mühe , um die Regierungsvarteien da¬
von zu überzeugen, daß seine Partei unbedingt notwendig
sei zur Erweiterung des Kabinetts , das ia ietzt nur eine
Minderbeitsregierung wäre . Aber Herr Sergt erklärte auch
für die Deutschnationalen , daß üe die Taten der Regierung
abwarten wollten . Sollte freilich die Regierung nicht nach
den Grundsätzen verfahren , die seine Bärtei als Staatsnot¬
wendigkeit bezeichne, so sei es selbstverständlich, daß die
Regierung die Deutschnationalen in der Opposition finden
würde.

Rach der Stellungnahme der Deutschnationalen und der
Mehrheitssozialisten war der Bestand der Regierung ge¬
sichert. wenigstens für die Zeit von Sva . Ob die Regierung
freilich die erste beste Belastungsprobe , die die Serbsttaaung
des Reichstags unfehlbar bringen muß. übersteben wird , -ist
zweifelhaft . Für die am heutigen Montag beginnende Kon¬
ferenz von Sva aber ist. und das ist das erfreuliche Ergebnis
der politischen Aussprache, eine verhandlungsiäbige Regie¬
rung vorhanden , die sich auf die Mehrheit des Reichstags
und damit des deutschen Volkes stützen kann. Es wird frei¬
lich aller Umsicht und aller Tatkraft der Regierung bedürfen,
um in Sva zu einem befriedigenden Ergebnis zu gelangen.
Ob ein solches Ergebnis überhaupt zu erzielen ist. hängt
nicht nur von den deutschen Regierungsvertretern , sondern
in erster Linie von der Entente ab . Wir werden in Sva bis
zum äußersten loyal und offen sein und die Tatsachen sprechen
lassen. Aber auch darin waren sich die bürgerlichen Par¬
teien einig , daß wir ein Nein aussprechen müssen, wenn
unsere Gegner die Macht der Tatsachen nicht anerkennen.
23üt Recht betonte der demokratische Abgeordnete Schiffer
in seiner ausgezeichneten Rede, das Schlimmste wäre , etwas
zu versprechen, von dem wir überzeugt sind, daß wir es nicht
halten können. Sonst würde man mit Recht Mißtrauen
gegen uns hegen und sagen, wir hätten mit der Absicht auf
Täuschung etwas unterschrieben , was wir nicht balten
wollten . Wenn es nötig war . zu zeigen, in welch ungemein
schwieriger Lage sich Deutschland befindet , so waren die von
uns bereits besprochenen ausführlichen Darlegungen des
Finanzministers Dr. Wirtb  wobl dazu geeignet . Man
kann nur hoffen, daß sich unsere Gegner diesem Tatsachen¬
material nicht verschließen werden.

Es ist erklärlich, daß vor der Konferenz von Sva die aus¬
wärtige Politik  in den Ausführungen der Vertreter
der verschiedenen Parteien einen breiten Raum einnebmen
mußte. Mit Recht betonte Schiffer,  daß . wenn beute
überhaupt eine verbandlungsfäbiae Regierung vorhanden
sei. das nur durch den Sieg des demokratischen Gedankens
möglich wäre . In dem unerhört wilden Wahlkampf sind
die Demokraten zwar , dank der Anwendung aller möglicher
demagogischer Mittel , geschlagen worden . Der demokratische
Gedanke aber ist nickt vernichtet , er ist im Gegenteil als der
eigentliche Sieger hervorgegangen . Tatsächlich bewegte sich
ia die Regierungserklärung ganz in demokratischen Ee-
dankengängen. Herr Strelemann.  der aus bekannten
Gründen bei der Kabinettsbildung in den Hintergrund ge¬
tretene Führer der Deutschen Volksvartei . bat mancherlei
seit der Zeit des Wahlkampfes dazu gelernt . Von Organen
der Deutschnationalen , mit denen üe den Wahlkampf ia ge¬
meinsam gegen die Demokraten geführt haben , müssen die
Volksvarteiler ietzt hören , daß üe in den wichtigsten Dingen
Zugeständnisse gemacht haben , und zwar gerade in Fragen,
die sie- im Wahlkampf mit in den Vordergrund geschoben
haben So war es erklärlich , daß ück die Ausführungen nickt
nur des Herrn Stresemann . sondern auch des demokratischen
Redners und des Zentrumsabgeordneten Trimborn ungefähr
mit den Erklärungen deckten, die der Reichskanzler Fehren-
b a ch abgegeben hatte . .

Nickt ganz kann man an einem unerfreulichen Schau¬
spiel vorübergeben , das auch .die grone politische Aussprache
im Reichstag wieder bot. Es ist der Bruderzwist  der
sozialistischen Parteien . Wir haben keinerlei Interesse daran,
i'ns in diese Streitigkeiten bineimumischen . Es kann der
groben Öffentlichkeit gleichgültig fein , ob und m welcher ge¬
schmackvollen Form Herr Ledebour ück mit Serrn Schelde-
nrnnn auseinandersetzt , oder me Herr Henke die Mebrbelts-

sozialiüen anpöbelt . Rur wird man aussprechen müssen, daß
der Reichstag nickt der Ort ist. um solchen Bruderzwist aus¬
zutragen . und man kann es den bürgerlichen Abgeordneten
wirklich nicht verübeln , wenn üe bei diesen Reden flucht¬
artig den Saal verlaüen . „

Das ..Bürgerliche Kabinett wider feinen Willen bat
nun Klarheit gewonnen über die Stellung der Bar .elen. Es
hat eine außerordentlich schwierige und undankbare Aufgabe
übernommen , vor der die Mehrheitssozialisten aus Furcht
m  Verantwortung zurückgewicken sind. Man kann nur
hchfen. daß es ihm gelingt , die große, ietzt der Lomna
harrende Aufgabe , die Vertretung der deutschen Interessen
in Sva . mit Erfolg durchzuführen . Davon
wesentlichen auch abbängen . wie ück die Drnge innervolitisÄ
weiter gestalten werde».

^Deutschlands wirtschaftliche Leistungsfähigkeit.
W T .-B . Berlin . 3 . Juli . Das eingehende Gutachten

der deutschen wirtschaftlichen Sachverständigen über Deutsch¬
lands wirtschaftliche Leistungsfähigkeit . das am 30. Zuni
dem Obersten Rat neben zwei amtlichen Denkschriften über
die Zahlungsfähigkeit Deutschlands  uno uoer
die Steuerbelastung  in Deutschland von der deutschen
Regierung als Material für die Verhandlungen in Sva
überreicht worden ist. enthalt m seinem ersten Teil eine au -
sührliche Darstellung der wirtschaftlichen Lage Deutschlands.
Der zweite Teil des Gutachtens beschäftigt sr̂ wlt den Vor¬
aussetzungen zur Festste l l u n g de r W , e der g u t-
machungsbetrages  und behandelt zunächst das An¬
gebot der deutschen Friedensdelegation in Versailles vom
29. Mai 1919. worin Deutschland sich zu Ölungen bis zueinem Süchstbetrag von 100 Milliarden Gold ve>.vflicht
wollte. Die Sachverständigen balten an sich den Grund¬
gedanken des Angebots und die Erwagungem von denen es
ausging , im Prinzip auch heute .noch für richtig, eine Wie¬
derholung des Angebots könne ledoch beute nicht mehr er¬
folgen. Bei der Erörterung der Möglichkeit .deutscher
Leistungen bezeichnen es die Sachverständigen als roren
Wunsch, ihre Erörterung der Wiedergutmachungsfrage einem
festen Vorschlag soweit anzunahern . .. als es überhaupt , n
einer wirtschaftlichen Eesamtlage möglich ist. der der nicht
nur die bekannten Faktoren schon besorgniserregend g?nug
sind, sondern zr-gleich wertere wesentliche Faktoren ich über-
Haupt der Erfassung durch Rechnung oder Schatzung, ent¬
gehen . Sie kommen, dabei zu der Aufastung . daß die Be¬
mühungen aller Beteiligten auf die Losung der einzig wirk¬
lich großen Fragen konzentriert werden sollten. . die der
Koblenlieferungen und der Beteiligung
Deutschlands am Wiederauibau Frankreichs
im eigentlichen Sinns . Bei der Kohlenlieferung bleibt nach
Ansicht der Sachverständigen kein anderer Ausweg , als den
gegnerischen Staaten , insbesondere also Frankreich , zwar eine
Option auf bestimmte Kohlenmengen zu gewahren , ledoch
unter der Voraussetzung, daß die Lieferung auf der Vasts
der im freien Wettbewerb sich bildenden deutschen bezw. eng¬
lischen Ausfuhrpreise tatsächlich bezahlt werde.

Die Sachverständigen halten es . so lange andere Betäti¬
gungsmöglichkeiten größerer Bevölkerungsmassen ,m Aus¬
land den Deutschen durch Kolonien nicht.gewabrt werden, für
unerläßlich , daß die Verhandlungen über die Ar .be its-
beteiligung  beim Wiederaufbau Frankreichs mit allem
Nachdruck fortgefetzt̂ nd einem greifbaren Ergebnis zuge-
iührt werden. Eine weitere Notwendigkeit für Deutschland
ist die E i n f u h r d e r i e n i g e n W a r e n m enge  n . die
für die unmittelbare Wiederherstellung der menschlichenAr¬
beitskraft und die Landwirtschaft nötig sind. Der unbedingte
Einfuhrbedarf für die Zeit vom 1. Juli 1920 bis 30. Juni
1921 beträgt nach der Berechnung der Sachverständigen über
4% Millionen Tonnen Nahrungsmittel und mindestens
300 000 Tonnen Rohphosphat . Dafür benötigt Deutjchlach
ausländische Kredite in Form einet Not¬
anleihe.

Schließlich beschäftigt sich die Denkschrift mit den Vor¬
aussetzungen für die Abgabe eines n e u e n d e u t sche n
Angebots  und kommt zu dem Ergebnis ., das . ein solches
Angebot nur möglich ist. wenn bei der Ausmhrung oes Ver¬
trages von Versailles von folgenden Voraussetzungen
ausgegangen wird , die allerdings eine abschließende Auf¬
zählung nicht darstellen:

Deutschland wird im Wege der Gegenseitigkeit Meist¬
begünstigung. wirtschaftliche Gleichberechtigung und Rechts¬
sicherheit im Ausland gewährt . Der Wirtschaftsfrieden wird
durch die ausdrücklich zuzuiagende Nichtanwendung der Re-
vressalienklausel gesichert. Deutschlands Wirtschaftshoheit im
Inland bleibt unangetastet . Deutschlands Enihett als Zoll¬
gebiet wird durch keinerlei Eingriffe gefährdet , Freier Ver¬
kehr mit Ostpreußen wird gewährleistet . Dre Lasten aus
der Okkupation werden durch ihre Begrenzung gemildert.
Die Restitutionen der aus den besetzten Gemeten wegge¬
führten . Gegenstände müssen in das System der Wiedergut¬
machungsschuld eingegliedert werden . Die finanzielle Aus-
eiiianderfetzung mit den ehemaligen Bundesgenostenwird
unter der Mitwirkung der Entente ermöglicht . Deutschland
wird der zu seiner Existenz notwendige Schiffsraum zur Ver¬
fügung gestellt. Der Gegenwert der bereits liquidierten
und das Eigentum an noch nicht liquidierten
deutschen Rechten und Interessen im Auslande bleibt den
Berechtigten zu unmittelbarer Verfügung erhalten . Die
Erhaltung von Oberschlesien  bildet die unerläß¬
liche Voraussetzung jeder Wiederautmachungsverpflichtung
für Deutschland. Das Gutachten schließt:

..Selbst nach Erfüllung dieser Voraussetzungen bleibt
Deutschlands Lage ungeklärtund gefahr  d e t . Es
besteht für noch nicht abfebbare Zeit keine andere Möglich-
feit , als den Notwendigkeiten des Staatshaushaltes . so-
weit äußerste Einschränkung und stärkste Steueransvannung
nicht ausreichen, durch hemmungslose Aus gäbe
neuen Papiergeldes  zu genügen . Dieses Verfahren
läßt sich wegen der sozialen Wirkungen der ständigen Preis-
veränderungen nur noch kurze Zeit fortsetzen. Was oann
kommen wird , ist ungewiß . Ohne den raschen Beginn eines
wahrhaft solidarischen Zusammenarbeitens der Volker sind
die in der gestörten Weltordnung liegenden llrlachen der
Wirtschafts- und Wührungsnot nickt zu beseitigen.

Die Ankunft der Delegierte n in Sps.
Br . Sva . 5. Juli . (Eig . Drabtberickt .) über die An¬

kunft der deutschen Vertreter hier ist zu m elden:
Auf dem mit roten Rosen gesckmü ckten Baünbof be¬

grüßte der Generalsekretär der Konferenz den Reichskanzler.
Die Delegierten begaben sich dann nach d- nn der Stadt nabe-
gelegenen Hotel Anette et Lubin . Der K anzler und Minister
Simons bezogen die in der Nabe gele gene Villa Sorbier.
Sva ist voller Menschen. Die Stadt ist -reich mit den Farben
der Alliierten geschmückt. Um 4 Uhr tnm  der Schlafwagen,
der den englischen Militärbevollmäckti - iten aus Berlin ge¬
bracht hatte , an . In diesem Zug befanden sich auch die sechs
deutschen Preüevertreter . Kurz daraus : tra/s der Ervreßzug
aus Brüüel mit Millerand und Llovi'g George ein. Nack
7 Uhr abends langte , stürmisch begrüßt . Marschall Fock an.
Die erste Sitzung findet beute in der 'Villa statt , die früher
das kaiserliche Hauptquartier war.

mz. Sva , 4. Juli . Der Sonderung . der deutschen Dele¬
gation ist beute nachmittag kurz vor ?,  Uhr ohne Zwischen¬
fall hier eingetroffen . Der Bahnhof war militärisch abae-
sperrt . Die zahlreich erschienene Wnjm  verhielt sich schwei¬
gend. Die Delegation wurde im Zug von den General¬
sekretären der Konferenz . Jacae 'inin und du Ebatel.
im Namen der belgischen Regieru ' .ia begrüßt und begab sich
in Staatsautomobilen in ibre Aöbsteigauartiere . Wie ver¬
lautet . werden morgen vormitt/i/ , 11 Uhr die ersten in¬
formellen Besprechungen stattsin ?ien.

mz. Sva . 4. Juli . Sanas meldet noch zu der Ankunft
der deutschen Delegation , daß sich nur wenige Neugierige ein-
gefunden batten und es zu 'keiner Kundgebung kam. Es
regnete stark. Reichskanzler Fehrenbach  habe ück ge¬
weigert . Journalisten irgenkowelcke Auskünfte zu erteilen.
Die deutsche Delegation upifatzt etwa 20 Beamte und 40
Sachverständige und Sekre täre . Dem Kanzler Fehren  -
b a ch sieben zur Seite Minister des Auswärtigen Simons.
Postminister Giesbert s.  Ernäbrnngsminister Hermes.
Finanzminister Wirtb.  Schatzkanzler Scholz,  der Unter¬
staatssekretär für den RZiederansbau Müller,  der deutsche
Gesandte in Brüssel Landsberg  und Finanzrai
Melchior.

Llond Eeorae  verbrachte den Vormittag auf dem
Schlachtfeld von Waterloo . M i l l e r a n d war nach
Löwen gefahren.

Di« erste Sitzung.
mz. Spa . 4. Jijli . Bei "der morgigen ersten Sitzung

wird es stck. wie ihavas meldet , in erster Linie darum ban¬
deln. die Ansichten der deutschen Regierung  zu
erfahren . Die erste Frage , die gestellt werden wird , wird
die drei Noten  betreffen , die von der Konferenz in
Boulogne an diir deutsche Regierung gerichtet wurden und
auf die Deutschlund noch nickt geantwortet bat . Dann wird
man über die Fragen der Entwaffnung , der
Wiedergutmachung , der Koblenlieferung  und
wahrscheinlich über Danzig  und über die Antwort der
Türkei bezüglich des Friedensvertrages sprechen. Die Sach¬
verständigen für die türkischen Anaelegenbeiien begsiiten die
Delegationen der alliierten Mächte in Sva . Die Frage der
Verteilung der Entschädigung  wird als vorläuiig er¬
ledigt betrachtet.

Dis Tagesordnung.
mz. Brüssel . 4. Juli . (-Sanas .) Der Oberste Rat

stellte die Tagesordnung  für die Komerenz in Sva
fest. Diese wird der Reibenfolge nach ück um iolaenoe
Punkte dreben : Entwaffnung . Wiedergutmachung . Kobi-ü-
frage . Schließlich werden die Alliierten , wenn sie zu einer
vorläufigen Einigung gelangt sind, aufs neue über die
Frage der Schuldigen verhandeln . Was die Art des
Perhandelns  anbelangt , so wurde bestimmt, da» die
Alliierten keine getrennten Vorschläge macken vor den deut¬
schen Pertretern , sondern Fragen stellen werden und sich
vorläufig dahin geeinigt haben , daß ein einzelner Redner

-bezeichnet wird , der die Meinung der Gesamtheit zum Aus¬
druck bringt . Nack ieder Frage können die Deutschen ihre
Ansichten zum Ausdruck bringen , und es ist ihnen i e d e
wünschenswerte Bewegungsfreiheit  gegeben.
Außerdem werden die Alliierten , von den Deutschen ge¬
trennt . unter sich zusammentreten , und zwar vor und nach
ieder Sitzung , um die Fühlung zu bebalten . Es ist wahr¬
scheinlich. daß sie sich von neuem über die Frage der Ver¬
teilung der Kolonialmandate , die ottomanische Frage , die
militärische Lage in Polen und über die Verwaltung von
Danzig unterhalten müssen.

Erklärungen Fehrenbachs und Einrons.
Br . Berlin , 5. Juli . (Eig . Drahtbericht .) Einem Bus¬

frager des „L.-A " . welcher am Samstag auf dem Bshnsteig
um ein Wort zum Abschied  ersuchte , erklärte der
Reichskanzler:  Ich bin überzeugt , daß es in Sva zu
Verhandlungen  kommen wird . Es werden harte
Kämpfe nicht ausbleiben , aber ich glaube doch, daß wir
etwas mit nach Hause bringen  können . Einen Eid
kann ich natürlich nicht leisten , aber seien Cie nochmals ver¬
sichert. daß die Entente nichts Unmögliches verlangen darf.
Dr. Simons,  der .Minister des Auswärtigen , fügte dann
noch hinzu : Bedingungslos unterschreiben wir nicht. La,
habe ia auch nur unter dieser Voraussetzung den Ruf ange¬
nommen.

Br. Berlin . 5. Juli . (Eig . Drahtbericht .) über die
Verhandlungen im Ausschuß für auswärtige An¬
gelegenheiten  vom letzten Samstag erfahren wir noch,
daß der Minister des Äußern Simons  die Auffassung der
Regierung über die in Sva einzuschlagenden Wege vorgc-
tragen hat . Im wesentlichen liefen seine Ausführungen aui
dasselbe hinaus , was der Kanzler am Freitag in seiner Rede
angedeutet hatte . Dabei stellte sich dann heraus , daß sich mit
Ausnahme der Unabhängigen alle Parteien damit ein¬
verstanden  erklärt haben . Man wird also nichts unter¬
schreiben, was man nach bestem Wissen und Gewissen und
nack ernstbaftetev Prüfung für unausführbar hält.
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mz„ Sva . 4. Juli . Der deutsche Minister des Äußern
Simonis  äußerte sich beute vor einigen ausländischen
Pressevertretern über die bevorstehende Konferenz und er¬
klärte u. a .: -

Nach dem Vertrage von Versailles sei der Betrag , den
wir an Lsssiedergulmachung  zu leisten hätten , im Mai
1921 festzu setzen. Aber , wie die Dinge lägen , könnten weder
Deutschland noch seine Vertragsgegner bis dahin warten,
da sonst ;t»ie Feststellung vernünftiger Budgets praktisch un¬
möglich seif. Ls sei vielmehr im Interesse der ganzen Welt,
die nur däirch internationale Zusammenarbeit
vor Fein tzwlligen Zusammenbruch bewahrt werden könne,
notwendig , schon jetzt zu einer Einigung zu kommen. Soweit
Deutsch tank» in Frage komme, werde es bereit sein, alles zu
tun , um' dit se Zusammenarbeit zu fördern.

Von ei» iem Pressevertreter gefragt , ob Deutschland be¬
stimmte L̂ or schlüge mitbringe , erwiderte der Minister , eine
bestimmte S >rmme zu nennen , die Deutschland unter allen
ll m stä n d e n zahlen könne, sei natürlich vollständig ausge¬
schlossen. jll 'er wenn es durch eingehende mündliche, frei¬
mütige Ver b>rndlungen gelänge , volles Einverständnis über
gewisse Voraussetzungen zu erlangen , so werde Deutschland
wohl in der . Lage sein, ein f e st e s Angebot  zu machen.
Der Minister . bemerkte weiter , er habe im vorigen Jahre , als
der Vertrag st on Versailles unterzeichnet wurde , seine Stel¬
lung im Reick» -dienst aufgegeben , da er der Ansicht gewesen
sei. daß Deutsch land die furchtbar harten Bedingungen nicht
erfüllen könne. Seither habe ,er einen wichtigen Posten in
der deutschen Ir idustrie innegehabt und habe Gelegenheit ge¬
habt , eingehend ru studieren, bis zu welchem Grade Deutsch¬
land den Vertrat t von Versailles zu erfüllen in der Lage sei.
Jedenfalls werde er nichts unterschreiben,  als was,
seiner Ansicht n» ch. Deutschland erfüllen könne.  Er
betotrte weiter , dch1 Deutschlands Erfüllung inderHaupt-
sacheinArbel  t bestehen würde und daß diese Arbeit von
drei Bedingungen abbänge : Rohmaterialien . Lebensmittel
und innerer FrieiHe. Diese Bedingungen , die ebenso grund-

Der Minister erkläj te am Ende seiner Darlegungen , daß es
der feste Will «». Deutschlands sei, zu einer Verständigung zu
kommen.

Die Bc'rt» ilung der Entschädigung.
mz. Brüssel . 4. Juli . (Sanas .) Der Sonderbericht¬

erstatter des ..JouiMttl ' in Brüssel gibt noch folgende Ein¬
zelheiten über die » ' strigen Besoreckungen hinsichtlich der
Verteilung der deuts«st»n Entschädigung. M i l l e r a n d und
M a r sa l . die besser a\ s irgend jemand wissen, wie dringend
notwendig es für die französischen Finanzen ist. sofort und
genau die Summe zu rannen , auf die man zählen kann, be¬
standen besonders bierarft - Millerand trat warm für seine
Sache ein . Der belöisim' Ministerpräsident Delacroir
zeigte fortgesetzt an Sand inon Ziffern , daß die vorgebrachten
Befürchtungen hinfällig seren, wonach die zu große
Schwächung der wirtschafte >cken Kraft Deutschlands eine
Gefahr bilde . Damit war 1 ie Partie gewonnen . Rack, dem
prozentualen Verteilunassystr m erhält Frankreich 52.
England 22. Italien  9 ) --. Serbien 5. Belgien  8
und die anderen Staaten die jibriaen 3'A Prozent . Belgien
bat 2 Prozent an seiner Forderung nachgelassen, aber seine
Zustimmung an zwei Bedingungen geknüpft : an die Zu¬
schreibung der deutschen Schiffe , dve im Säten von Antwerpen
beschlagnahmt wurden und deren Wert auf 250 Millionen
geschätzt wird , und an die Zurücknahme des während der
Besetzung ausgegebenen deutschen Geldes al pari . Außerdem
ist bekannt , daß Italien  Vergünstigungen wirtschaftlicher
und finanzieller Art gewährt werden sollen.

Ein Hilferuf der Polen.
Br. Berlin . 5. Juli . (Sie . Drahtbnricht .) Nach einem

Londoner Telegramm haben die Polen . die Al liierten-
Konferenz in Brüssel um Silfe gegen die
Bolschewiken  ersucht . Das Ersuchen dieser Bitte wird
seinerzeit von den Delegierten der Entcknte erörtert . Auf
französischer Seite besteht Neigung , die Polen zu unter¬
stützen. um den Marsch der Bolschewiken durch Galizien zu
verhindern.

Die Umbildung der österreichischen Regierung.
W. T .-B. Wien . 4. Juli . Das neue Kabinett wird sich,

wie die Blätter melden , folgendermaßen zusammensetzen:
Vertreter der Christlich - Sozialen:  Handel : Heini:
Landwirtschaft : Saueis : Inneres : Broisky : Kultus : Unter¬
staatssekretär Miklas : Verfassung : Dr . Mayr (voraussicht¬
lich zugleich Leiter der Staatskanzlei ) ; ferner für soziale
Verwaltung : llnterstaatssekretär Rcsch. — Vertreter der
Großdeutschen:  Justiz : Präsident des Obersten Ee-
richtsbofes Dr . Roller . — Vertreter der Sozialdemo¬
kraten:  Staatssekretär für soziale Verwaltung : Hanusch:
Auswärtiges : Dr . Renner : Heer : Dr . Deutsch: Unterricht:
Unterstaatssekretär Glücke! ; Sozialisierung : Staatssekretär
Ellenbogen : Gesundheitsamt : Unterstaatssekretär Fancler:
Finanzen : Dr . Reisch: Volksernährung : Lüwenfeld -Ruß.

Die N a t i o n a I v e r sa m m l u n g soll mit dem 31. Ok¬
tober ihr gesetzliches Ende finden . Die Neuwahlen  wer¬
den auf Sonntag , den 17. Oktober , festgesetzt.

~~~ Deutscher Reichstag.
mz.  Berlin . 3. Juli.

Zur Interpellation Ledebour  über die Vorgänge in
Thal  bei Ruhla und das Marburger Urteil  er¬
klärt Reichswehrminister Gebier , er sei offenbar nicht ver¬
standen worden . Er habe mit seiner Erklärung nur sagen
wollen , daß die Regierung die Beantwortung der Inter¬
pellation in diesem Augenblick ablehne , weil sie nickt durch
eigene Äußerungen in ein schwebendes Verfahren einareifen
wolle. Er bedauere den Vorgang überaus und glaube , so¬
bald das Urteil , gegen das Berufung einaeleitet sei. rechts¬
kräftig geworden sei. eine Antwort in Aussicht stellen zu
können.

Abg. Ledebour beantragt sofortige Besprechung. Sie
wird nach längerer Geschäftsordnungsdebatte mit 182 gegen
142 Stimmen abgelehnt.

Es folgt die Interpellation der Kommu¬
ni  st e n über ein amtlich organiftertes Spitzelwesen,
das angebliche Vutichvläne der radikalen Parteien erfindet.
Putsche provoziert und meuckelmörderische Beseitigung von
Arbeiterführern betreibt . . . t

Reichsminister Koch erklärt , die Interpellation tn der
vorgeschriebenen Frist beantworten zu wollen.

Abg. Hamm (Denn) begründet sodann einen Antrag auf
Einsetzung eines Ausschusses zur Prüfung des Geschäftsge¬
barens . der Ergebnisse und der Frage der Liauidierung der
Kriegsgesellschaften.  Er bedauere, daß ein dahin¬
gehender Beschluß der Nationalversammlung unausgeführt
geblieben sei. Die Undurchsichtigkeit des ganzen Geschäfts¬
gebarens der Kriegsgesellschaften mache dem ehrlichen
Kaufmann einen Wettbewerb unmöglich.

Reichswirtschaftsminister Scholz erklärt , den Anregun¬
gen nach Möglichkeit entsprechen zu wollen. Übrigens sei
die Zahl der Angestellten ab 1. Januar d. I . von 16 000 auf
7000 zurückgegangen.

Der Antrag Hamm wird einstimmig angenommen.
Es folgt die Beschlußfassung über Einsetzung «eines

Unterausschusses  auf Grund des Art . 34 der Ver¬
fassung. Der Antrag wird mit allen gegen die Stimmen der
Deutschnationalen und der Deutschen Dolksvartei ange¬
nommen.

Der Notetat wird sodann in dritter Lesung gegen die
Stimmen der Unabhängigen angenommen . ^ .. , v

Es folgt die Beratung des vom Abg. Müller-
Franken eingebrachten Gesetzentwurfs, betr . die Auf¬
hebung der Militärgerichtsbarkeit.  Der Ge¬
setzentwurf wird nach längerer Debatte einem Ausschuß von
21 Mitgliedern überwiesen.

Wiesbadener Nachrichten.
Wiesbadener Lehrerschaft und Reichsschuttonferen,

Der Ortslehrerausschuß Wiesbaden  batte
die Wiesbadener Lehrerschaft am letzten Mittwoch zu erner
Versammlung einberufen , für die Herr Stadtschulrat
Dr . Müller  zu einem Vortrag gewonnen war . Der Red¬
ner sprach über die Reichst chulkonserenz,  an der er
als Vertreter des deutschen Städtetags teilgenommen, , bat.
über deren Arbeiten und Beschlüsse er also aus unmittel¬
barer Anschauung berichten konnte. Herr Stadtschulrat
Müller gab nicht einen Bericht im landläufigen Sinne : er
fesselte vielmehr das Interesse seiner zahlreichen Zuhörer
dadurch, daß er es unternahm , die Voraussetzungen für die
Berufung der Reichsschulkonferenz aufzudecken und ihre ge¬
schichtliche Notwendigkeit zu erweisen. Er führte etwa fol¬
gendes aus : Das alte Reich hat fast alles , was die Schule
betraf , den Einzelstaaten überlassen . Dadurch herrschte auf
dem Gebiet der Schule eine Zerrissenheit und ein« Bunt-
scheckigkeit der Zustände , wie ste schlimmer nicht gedacht wer¬
den konnte. Die schädlichen Folgen für die Schule und ihre
Arbeit blieben denn auch nicht aus . Darum haben auch
schon vor langer Zeit Männer wie Prof . Ziehen (Frank¬
furt ) den Ruf erhoben , dem Reich mehr Einfluß zu gewah¬
ren . Aber ihre Forderung verhallte ungehört.

In Anlehnung an Nietzsche. Lagard und den Rembrandt-
Deutschen übte Redner Kritik an Organisation und Bil¬
dungsgehalt der höheren Schule , die wie Kaiser Wilhelm
auf der 1. Schulkonferenz 1890 klagte , mit dem Fahre 1871
das sie vorder beherrschende Ideal des Einheitsgedankens
verloren habe . Während die Einheit von außen  er¬
füllt  wurde , sei die von innen  Forderung geblieben . Er
wies nach, daß die Kritik an den bestehenden Schulen schon
lange vor dem Krieg eine recht scharfe gewesen sei. So
sähen die Kritiker einen Gegensatz zwischen dem deutschen
Machtstaat und der deutschen Kultur . Mit Eucken nähmen
viele eine vielseitige Bildung wabr . aber ohne geistige
Substanz , einen Menschentypus mitMelen Kenntnissen und
grober Gewandtheit , aber innerer Leere , ein gespreiztes
Scheinwissen voll Rhetorik und Affektation.

Durch den Krieg wurde die Frage brennend , wie man
den Tüchtigsten und Begabtesten in Schule und Leben den
Aufstieg erleichtern könne. Daran anschließend, zeigte Red¬
ner die Entwicklung der einzelnen beute bestehenden Schul¬

tzgattungen in groben Zügen : Gymnasium, allgemeine Volks¬
schule. Realschule . Mittelschule . Dann kam die Revo¬
lution.  Wie immer in derartigen Fällen , so machte auch

jetzt die Kritik vor nichts Halt . Es habe nicht an Stimmen
gefehlt , die alles Bestehende niederreiben und mit einem
völlig neuen Aufbau beginnen wollten . Daneben aber kam
dann der gemäßigte Standpunkt zur Geltung , der die be¬
stehenden Mängel klar erkennt , der aber aufbauen wolle,
indem er das Gute beibehalte , das bereits vorhanden sei.
Auch die neue Staatsform stelle Forderungen in einer
neuen Richtung . Im vergangenen Staat waren die Gegen¬
sätze so tief , daß der eine den anderen nicht mehr verstand.
Eine dünne Bildungsschicht stand turmhoch über der groben
Masse, die sich mit einem Minimum kultureller Kost begnü¬
gen mußte . In ethischer Hinsicht stand alles auf Autorität
und Untertanenmoral . Die Demokratie fordere demgegen¬
über die freie Persönlichkeit , die Autorität der Ethik , die
sich auf innere Überzeugung und nicht auf Autorität grün¬
det . Das Mittel zur Erreichung dieses Zieles sei die Bil¬
dung der Massen durch die freie Schule, dem auch die Volks¬
hochschule dienen will , indem sie eine starke geistige Einheit
vorzubereiten bestrebt ist. Um der Uniformierung und ihrer
Terüienr . der Herstellung des Durchschnittsmenschen, zu be¬
gegnen, das Berechtigte der Svitzenkultur des alten Staats
nicht preiszugeben . müsse die Individualität zur freien Ent¬
faltung gebracht werden können. Diesem Ziel diene der
Antrag Sickinger , die Grundschule  betreffend.

Weiterhin wies Redner auf die schon lange bestehende
Kritik an der sog. Buch- und Lernschule hin . Im Anschluß
an Kerschcnsteiner betonte er die hohe Bedeutung des Er -
fabrungswifsens,  das durch das Buchwissen,seine
Orientierung erhalten müsse. Er legte die große Wichtig¬
keit der Handbetätigung  dar .und ihre Bedeutung für
die geistige, sittliche und soziale Kultur , sowie ihren Ein¬
fluß in wirtschaftlicher und gesundheitlicher Hinsicht. Diese
Würdigung der Arbeit habe Ausdruck gefunden in dem
Worte Wildenbruchs : ..Schaffende Arbeit ist Weltengebot .
Dem entspricht der Beschluß der Reichsschulkonferenz: die
Schule muß eine planmäßig aufgebaute erziehliche Arbeits¬
gemeinschaft sein. ^ „

Voraussetzung für di« Erreichung des gesteckten Ziels
sei ein neuer Lehrer st and.  Die Aufgabe des Lehrers
im allgemeinen sei die Bildung des ganzen Menschen durch
die Bildung von Kopf. Herz und Hand . Der Lehrer müsse
befähigt sein, den Funken des Göttlichen aus det Seele des
Kindes berauszuscklagen . Dazu bedürfe er einer tiefen
philosophischen und berufswissenschatflichen Vorbildung , vor
allem in soziologischer und psychologischerHinsicht. Es ser
auch von jedem Lehrer zu verlangen , daß seine Bildung ihn
befähige , die Gesamtanlage und den Gesamtplan des Schul-
aufbaues zu überschauen. Eine verschiedene Wertung der
Lehrerarbeit gebe es in der Einheitsschule nicht : sie kenne
nur einen Dienst am Kinde.  Die Schwierigkeit der
Aufgabe sei fast größer bei der undifferenzierten Kindes¬
seele als beim schon herangereiften Jüngling , der sich sel¬
ber dirigiert . Darum fordert der 9. Ausschuß der Reicks-
schulkonserenzwissenschaftliche Bildung für alle Lehrer . Die
Berufsbildung erfolgt auf einer Hochschule: sie muß für den
Volksschullehrer mindestens 3 Jahre umfassen.

Die Einheitsschule  stand auf der Konferenz mehr
als jede andere Frage im Mittelpunkt des Interesses . Das
Wesen der Einheitsschule , so führte der Redner aus . sei
nicht, jedem das Gleiche, sondern jedem das Seine zu geben.
Sie wolle der Begabung und der Entwicklung des einzelnen
gerecht werden . Die erste Differenzierung in der Begabung
zeige sich im 10. und 11. Lebensjahr , sie äußere sich stärker
und entschiedener zur Zeit der Geschlechtsreife. Der un-
difserenzierren Kindesseele entsprächen der Kindergarten
und die Grundschule . Neben dem Oberbau der Volksschule
mit den sich anschließenden Berufs - und Fachschulen stehen
die Bceabungsschulen : die dreijährige Mittelltuie und die
sechsjährigen Dcllanstalten . Als neue Form der letzteren
ser. lebhaft umstritten , die deutsche Oberschule gefordert wor¬
den. in deren Mittelpunkt die Pflege der deutschen Kultur
zu stehen habe.

Ihr wesentliches Bildungsmittel sei die deutsche
Sprache , das einzige Gemeinsame aller deutschen Stämme in
der Gegenwart . Redner betonte vor allem die überaus höbe
Bedeutung der deutschen Sprache,  die noch immer in
Zeiten not 'onaler Bedrängnis geschätzt worden sei. Deut¬
scher Geist und deutsche Kultur haben sich entwickelt an und
mit der deutschen Sprache . Die deutsche Oberschule muss«:
daher Gelegenheit geben, die deutsche Kultur im Spiegel
der deutschen Sprachentwicklung zu schauen und zu erleben.
Die deutsche Sprache sei die einzige unter allen lebenden
Sprachen , die imstande sei, die Dichtungen fremder Zunge in
ihren ursprünglichen Ausmaßen auszudrücken. Es bestehe
der Fortschritt einer Kultursprache in der wachsenden Fähig¬
keit. immer feinere Unterschiede des Denkens und Füblens
zum Ausdruck zu bringen . Der Übergang zu einer fremden
Sprache bedeute daher Übertritt zu einer anderen Ration.
Darum sei nationale Erziehung wesentlich Spracherziehung.

Nach dem Beschluß der Reichsschulkonferenz bleiht das
alte Gymnasium  bestehen . Redner findet das wichtig
und notwendig um des Zusammenhanges mit der Antike
willen . Auch Religion soll im Lehrplan der Schule bleiben,
und zwar mit Recht. Sir sei die stärkste gemeinschaftsbil¬
dende Macht , die wir kennen und erwachse stiit innerer Not¬
wendigkeit aus der Struktur des Seelenlebens . Es gehe
auch nicht an . die großen Bekenntnisse ssck selbst zu über¬
lassen. da sie sonst gezwungen seien, in Kampfstellung zu
treten . '

Anschließend gab Redner noch einige Ausblicke für die

Sterbende Romantik in Rom.
Von Curt Bauer.

Schon lange vor dem Krieg hörte ich deutsche Maler
und Bildhauer , die in Rom studierten , sich unbefriedigt über
ihren dortigen Aufenthalt äußern . Viel « von ihnen ver¬
ließen Rom nach kurzer Zeit und siedelten nach Paris über.
Die Ursache lag wohl einerseits daran , daß das moderne
Kunstideal immer weiter von allem Hang zur Romantik
abrückte und sich dem nervösen Sensualismus der Zeit zu¬
wandte . dem Paris unvergleichlich mehr Anregungen bot.
Ferner batte sich die Romantik selbst aus dem römischen
Leben merklich zurückgezogen. Sie . die ehemals doch mit
ihren malerischen Reizen die Scharen der Künstler anlockte.
Nur verhältnismäßig wenig von ihr hatte sich in die Roma
Terza gerettet . Die prächtigen Prozessionen , die berauschen¬
den Karnevalsfeste und zahlreiche andere Sitten und Ge¬
bräuche. in denen das Auge des Zuschauers zu Zeiten des
päpstlichen Rom säfwelgte . waren gänzlich verschwunden
oder nabmen von Jahr zu Jahr ab . Das eigentliche maleri¬
sche Element flüchtete sich immer mehr in die Landschaft und
in die Steine . Das Leben der Menschen ging allmäblick
einer modernen Nivellierung entgegen . Nur hier und da
guckte noch ein bißchen Romantik aus den bunten Lumpen,
den blitzenden Augen und dem farbigen -Gewühl der Men¬
schen. Die letzten echten Überreste an romantischen Gestal¬
ten. die sich aus den Zeiten der Päpste weit in die Roma
Terza hinüberrettrten , waren Bettler und Briganten . Aber
auch sie bat der Zahn der Zeit bis zur Unkenntlichkeit zer¬
nagt . Namentlich der Krieg mit seinen die sozialen Ver¬
hältnisse umstürzenden Folgen . . .

Dem deutschen Leser könnte ein Bedauern über das
Aussterben der altrömischen Bettlertypen befremdlich er¬
scheinen. Wer jedoch lange in Rom gelebt hat . für den ge¬
hören sie zum Stadtbild mit ihren ausgeprägten Zügen , den
bittenden und fluchenden Lippen und grotesken Bewegun¬
gen. Es waren die menschlichen Trümmer , die nur zu gut
in das Bild der Ruinen , der zerfallenen , malerischen Stadt-
winkcl bincinpaßten . das sie gewissermaßen belebten und
vervollständigen halfen . Sie bildeten den lebendigen Atem,
der nachts dem schlummernden Kirckentreppen . den Stadt¬

toren und klösterlichen Winkeln entströmte . Wo man ging
und stand, stieß man noch vor zehn Jahren auf diese be¬
redten Zeugen vergangener Zeiten . Ich erinnere mich von
früher des Totenfestes auf dem Campo Berano . Schon von
weitem kamen dem Nahenden groteske Gestalten entgegen-
gesvrungen . gehinkt und gewankt . Auf Beinen oder auf
Stelzen . Mit zwingender Suggestionskraft in den durch¬
bohrenden Blicken. In Lunten Lumven mit gestrebten
Händen Gaben heischend und mit fürchterlichen Flüchen für
den. der nicht gab. Flüchen , bei denen dem Schwachnervigen
das Grauen und Zipperlein in die Glieder schoß. Trotz allen
Ekels , den sie verbreiteten , bildeten sie ein grandioses
Relief um das Schweigen des riesigen Eampo Santo . Als
ich voriges Jahr wieder zum Totenfest dorthin ging, waren
alle diese Gestalten spurlos verschwunden. Kaum daß hier
und da ein nüchtern aussehender Bettler an einer Mauer¬
ecke lehnte , der es nicht einmal der Mühe wert hielt , sich
den Vorübergehenden zu nähern .. ^ , ... .

Wie dort , so wurde es im übrigen Rom . Man trmt
heute in der ewigen Stadt nicht mehr Bettlertypen und
nicht weniger interessante als etwa auf dem Kurfürsten¬
damm in Berlin . Ihre genialen Tricks, die sich aller mög¬
lichen Gegenstände und Gebärden bedienten , um das Elend
zu kennzeichnen, sucht man vergeblich. Einer der letzten be¬
kannten Bettlergcstalten in Rom starb vor sieben Jahren.
Er vermachte unseren« Zeitungsjungen in der „Stampa .
der mit ihm Freundschaft gehalten hatte , nickt weniger als
30 000 L.! Man kann sich denken, daß keine unbedeutende
Genialität zu einem fo ertragreichen Nichtstun erforderlich
ist. Mich besuchte damals öfter Vincenzo , ein alter
Sciociare . Wir kannten uns von seinem Heimatörtchen her.
und ieine zerlumvte Nationaltracht hielt mich nicht ab . ihn
mit Wein und Zigarren zu bewirten . Hielt er es mit mir
doch in seinen Bergen , wo er sich bereits das vierte Haus
baute , ebenso. Natürlich sprachen wir nur von seinen
fetten Kuben , Schweinen und Schafen . Etlpas später er¬
tappte ich ihn dann nicht selten dabei , wie er sich den Gang
durch Rom bezahlt zu machen suchte, indem er herrenlose
Fremde anbettelte und seine wohlhabende Bauernwürde
erst wiedergewann , wenn er mich zufälligerweise im bunten
Getümmel «ewahrte . Gelegentlich passierte es mir . daß.

wenn ich Fremde durch die römischen Kirchen begleitete,
plötzlich mehrere Frauengestalten auf uns zuschnellten und
an Hunger zu sterben vorgaben . Manche von ihnen versteck¬
ten noch im letzten Augenblick schnell ihre eben angebissene
Schinkenstulle unter der Schürze. Bisweilen trafen sich dann
unsere Blicke, und die bettelnden Gebärden verwandelten
sich blitzschnell in liebenswürdiges Lächeln, etwas beklom¬
men zwar , doch im gqnzen ziemlich unbefangen , wie es den
Kindern des Südens auch in peinlichen Lagen gegeben ist.
Wir hatten uns erkannt . Cs waren Sciociarenbäuerinne " .
die im Heimatörtchen ihre Kühe und Schweine im Stall
hatten . «

Aber auch dieses Pseudobettlertum hat der Krieg be¬
seitigt . Ich merkte es sogleich daran , daß Candida , die erste
Sciociarin , der ich nach meiner Rückkehr begegnete, mir
einen freundlichen Morgengruß zurief , ohne dabei die Hand
um einige Saldi auszustrecken. In dem kleinen Cafe , wo
ich ehemals mein Frühstück einzunebmen pflegte , belästigte
mich regelmäßig ein Bettler , der in zerlumpten Kleidern
und mit triefenden Augen mich so lange anstarrte , bis ich
ihm. schon um mir den Appetit nicht zu verderben , seinen
Obolus zuwarf . Sein Ausbleiben empfand ich bei meiner
Rückkehr so angenehm , daß ich den Cafötiere nach seinem
Verbleib fragte . Dieser legte verschwiegen die Hand auf
den Mund und zeigte auf einen benachbarten Ti 'ch, an dem
ein woblgekleideter . sauber rasierter Mann saß. der bier
wohlgemut wie ich sein Frühstück verzehrte , nur daß ">r
Stelle meines Brotes ein Teller voll Kucken vor ihm stand.
Es war schwer, in ihm den lästigen Gesellen von einst
wiederzverkennen . Die hoben Arbeiterlöhne nach dem Krieg
haben eben sogar den römischen Beltlerstand unrentabel ge¬
macht. Man verdient heute auch in Italien mehr durch
Arbeit als durch Nichtstun . Das war früher umgekehrt.
Und lassen wir die Moral beifeite , so hatte sogar jener Zu¬
stand feine Vorzüge , wenigstens unter den Strahlen der
römischen Sonne , deren Widerschein aus den silberglänzen¬
den Gefilden und den Marmortrevven das dolce far niente
durch keinerlei Gewissensbisse trübte . Aber auch, ahne die
Vorzüge der Arbeit für bas soziale Leben bestreiten M
wollen, läßt es sich nicht leugnen , daß di« Vielgestaltigkeit
des römischen Treib aus für bas Auge des Beobachters durch



Zukunft- und schloß mit der Hoffnung, daß idie Weltrevo-
lution immer mehr in die Dahn einer friedlichen, gesetz¬
mäßigen Umwälzung einmünde und unserem armen Volk
di« Ruhe sichere, die notwendig sei zur Losung des Aentral-
oroblems der Erziehung als Vorbedingung der, Losung seiner
groben Kulturaufgaben. Denn auch mitten im Cbaos der
Gegenwart glauben wir an unseres Volkes Zukunft. —
Reicher Beifall dankte dem Redner am Schluß seiner nef
in die Eegenwartsvrobleme der Erziehung und des Unter¬
richts eindringenden Ausführungen.

— Todesfälle. 2n der Nacht auf Samstag ist der erste
technische Beigeordnete der Stadt Wiesbaden Regierungs¬
und Baurat a. D. Carl Petri  nach längerem Leiden ver¬
schieden. Der Verstorbene leitete als Mitglied der Eisen¬
dahndirektion in Kassel seinerzeit die Bahnhossbauten hier
und batte !o schon damals Gelegenheit, mit den hiesigen Be¬
hörden und Geschäftsleuten in Berührung zu kommen. All¬
gemein galt er als ein Beamter , der das sichtliche Bestreben
batte, die Interessen des Publikums , so weit sich dies mit
den Dienstpflichten vereinbaren lieb, zu berücksichtigen, uno
als bald nachher hier die Stelle eines Leiters des städtischen
Bauwesens vakant wurde, da richtete man seine Blicke am
Baurat Petri , welcher denn auch gewählt wurde und am
1. Juli des Jahres 1808 sein neues Amt übernahm . Zu,Be¬
ginn dieses Jahres fing er an, zu kränkeln, er nahm einen
Erholungsurlaub, nach dessen Ablauf er , aber noch Nicht
wieder so' weit hergestellt war. um seine Amtsgeickafte
wieder aufnehmen zu können. Beig . Petri ist einige Tage
vor dem Ablauf seiner ersten Amtsveriode dahingegangen,
tief beklagt von allen, die mit ihm in Verbindung traten
und die dabei Gelegenheit batten, ihn schätzen und achten zu
lernen. — Ganz plötzlich starb in Varel in Oldenburg Artur
Hegerhorst,  der frühere Chefredakteur des Wiesbadener
Tagblatts . Ter Verstorbene, ein begabter Sohn eines olden-
burgischen Volksschullehrers, wandte sich nach seinem
Studium der Journalistik zu und war zunächst an verschie¬
denen Blättern in Westfalen. Schlesien und, Schleswig -Hol¬
stein tätig. Im Jahre 1807 trat er als politischer Redakteur
in das ..Wiesb . Tagbl ." ein und leitete später Hand in Sand
mit seinen mitverantwortlichen Kollegen die Redakt,ons-
geschäfte. Er beteiligte sich an der Gründung der Deutschen
demokratischen Partei , deren erstem Vorstand er ,n Wies¬
baden angehörte: auch war er Vorsitzender des „Vereins
Wiesbadener Presse". Im Herbst v. I . sab sich der Ver¬
storbene veranlaßt , seine hiesige Wirkungsstätte aufzugeben
und einige Zeit darauf ein Sanatorium aufzusuchen. Nack
seiner Entlassung widmete er sich wieder der Journalistik
und übernahm in seiner oldenburgischen Heimat die Leitung
des „Gemeinnützigen" in Varel , wo er letzt, im Alter von
46  Jahren , von feinen Berufskollegen betrauert , dahinge¬
gangen ist. ,

— Angenehmer Wittermigsumfchlag — srühzeitise Ge¬
treideernte. Auf die drückende Hitze der letzten Zeit ist nun
endlich der langersehnte Regen und damit auch die ge¬
wünschte Abkühlung und Straßenrenngung gefolgt. Der
Boden war stark ausgetrocknetund die Klagen , insbesondere
der Landwirtschaft in unserer Umgebung, waren allgemein.
Andere Gegenden Deutschlands batten nicht so sehr unter
der Trockenheitzu leiden wie Nassau. Es waren vielmehr
fast allenthalten in der letzten Zeit größere Niederschlage
zu verzeichnen. Der Regen kam jedoch auch hier noch zur
rechten Zeit . Co schreibt unser o.-Berichterstatter aus dem
Ländchen: Die Milchreife ist bei Roggen . und
Frühgerste  bereits eingetreten und steht uns in diesem
Jahre eine frühzeitige Getreideernte bevor. In der Mani-
ebene wird man in ca. 10 Tagen mit dem Schnitt beginnen
können. Die gegenwärtige heiße Witterung fördert eine
gute Reife außerordentlich. Hinsichtlich der Quantität rech¬
net man mit einer guten Mittelernte , die Qualität wird
ausgezeichnet werden. Etwas mehr Regen im Juni batte
wohl eine kräftige Körnerbildung und damitz- ein reicheres
Truschergebnis gesichert. Der Gewitterregen , der am Sams¬
tag und Sonntag niedergins . brachte das ersehnte Naß. Die
nach Regen lechzende Natur sog den gewaltigen Niederi -b'ag
begierig ein : es war die höchste Zeit , daß eine grundl'^ e
Durchfeuchtungdes Bodens erfolgte, denn Kartoffeln und
Hackfrüchte sind infolge der Trockenheit in der Entwicklung
stark zurückgeblieben. Auch für den Weinstock und für das
Obst, welches vielfach infolge der Trockenheit masienweise
abzufallen begann, kam der Regen noch zur richtigen Zeit.

— Ein Meteorfall . Ein glänzendes Meteor von außer¬
ordentlicher Größe und mit langem weißen Schweif wurde,
wie man uns mitteilt , am 1. Juli , vormittags , hier deut¬
lich beobachtet. Auch in anderen Gegenden bat man die
Erscheinung gesehen. Das Meteor soll in der Umgebung
von Zeilsbeim a. M. niedergegangen sein.

— Keine Spielkonzession in Homburg. In den letzten
Tagen tauchte in verschiedenenBlättern die Nachricht auf.
daß der alten A.-G. wieder die Erlaubnis zur Abhaltung
von Glücksspielen erteilt sei. Das entspricht nicht den Tat¬
sachen. Auf Anfrage beim preußischen Minister des Innern
wurde der Stadtverwaltung der Bescheid, daß die Reichs¬
regierung nach ein gebender Beratung mik den Landes¬
regierungen sich dahin schlüssig gemacht habe, daß eine be¬
hördliche Erlaubnis zur Veranstaltung von Glücksspielen
innerhalb des Deutschen Reichs nicht erteilt  werden
solle und bereits erteilte Konzessionen rückgängig gemacht
worden seien. _ _ _

Wiesbadener Tagblatt.
— Aufschriftdoppelin Postpaketen. Nach den Vorschrif

ten der Postordnung ist der Absender eines Pakets verpflich¬
tet. in das Paket obenauf ein Dovvel der Aufschrift zu legen.
Leider wird diese Bestimmung viel zu wenig beachtet. Die
Fälle , in denen sich die Aufschriften der Pakete während der
Postbesörderung loslösen, sind außerordentlich zablreicki.
Wenn in einem solchen Paket das vorgeschriebene Doppel
der Aufschrift fehlt, bedarf es stets umfangreicher und zeit¬
raubender Ermittlungen , ehe die Sendung untergebracht
werden kann. Die Folge davon ist, das die Sendung oft
ihren Zweck verfehlt, der Inhalt vielfach verdirbt und
Weiterungen sür den Absender und den Empfänger ent¬
stehen. Hierzu kommt, dab der Absender Air die Zen der
Lagerung des Pakets bei der Postanmeldestelle die poitord-
nungsmäßige Lagergebühr von täglich 30  Pf . besablen muß.
Dah derartige Pakete in erhöhtem Matze der Gefahr der Be-
raubung ousgesetzt sind, bedarf keiner weiteren Ausführung.
Es liegt daber im eigenen. Nutzen der Absender, das Ein¬
legen eines Doppels der Aufschrift in die Pakete niemals zu
UNterlMeN ^ ^ Ê ^^ ^ che Lehrmittel -Ausstellung . Den eifrigen Be¬
mühungen des Direktors . der Landwirtschaftlichen Lehranstalt zu S °f
Geisberg , Direktor Dr . Bill , ist -S gelungen , mit der Hundertiahrieier des
Landwirtschaftlichen Instituts zu Hof Geisberg eine reichhaltige Lehr -.
Mittel - Ausstellung  zu verbinden , die alle Zweige der landwirt¬
schaftlichen Produktion utnfaßt . In der Ackerbau-Abteilung sind-st wir

B . sämtliche Geräte zur Bodenbearbeitung , die neuesten kunstlich. n
Düngemittel , die verschiedenen Sorten von Saatgut , die wichtigsten
Pflanzenschädlinge und anderes mehr . In der Abteilung für Tierzucht
sind erstklassige M - dellse der einzelnen Tlerrasien ausgestellt , daneben
Modelle , an denen die Krankheitserfcheinungen der wichtigsten anerkran .-
heiten zu sehen sind, die wichtigsten Futtermittel mit ihrem Nährstoffgehalt
usw Auch die landwirtschastliche Betriebslehre , Physik und Chemie s.nd
vertreten , so daß es sich lohnen wird , die Ausstellung zu beuchen.

- Aus frischer Tat ertappt . In der Nacht von Samstag zu Sonntag
wurden von einem Wächter der Wiesbadener Wach- und Schließgese.lschast
m b. ft . in einem Gartengrundstück- der Walkmühlstrab - 3 P - -s°n-n >>e-
tröfsen die dort eingebrochen waren und Kirschen stahlen . Der Wächter
nahm die Eindringlinge fest und verbrachte sie mit Hilfe anderer nach
tzem Polizeirevier.

Borberfchte über Kunst. Vortrags uns Verwandtes.
* Bolksuut -rh- ltungsab -nd«. In dem am Dienstag , abends «',4 Uhr.

im Wintergarten stattsindenden Volksunterhaltungrabend wird an Stelle
des dienstlich verhinderten Herrn Andriano Herr Schorn vom hiesigen^
Staatstheater Mitwirken. Herr Schorn wird mit Fräulein Bommer an
dieser Stelle noch nicht zu Gehör gebracht- Duetts und außerdem Lieder
zur Laute singen.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Die neuen Steuern in Franksurt . — Stistung eines Argentiniers.

fd.  Fr - nksnrt ° . ÜB.. 3. Juli . Der Magistrat hat tu seiner gestrigen
Sitzung den Entwürfen des Rechneiamtes über Erhebung einer Mindest-
einkominensteuer, Besteuerung des Haltens von Hausangestellten , Wohn-
lurussteuer sowie dem Erlag eines Ortsstatuts über die Erhebung von
Beiträgen zu den Kosten der Straßcnreinigung °ug°st«nmt . Auch, wurde
eine Erhöhung des Steuersatzes der Pferdesteuer beschlossen. — Ern hier
lebender Argentinier hat in hochherziger Weise für di- städtischen
Krankenanstalt - ,, eine Waggonladung  argentinisches
Weizenmehl  gestiftet . Der Magistrat hat die Schenkung herzlichst
bantena angenommen.

Die Bewegung gegen die Wucherpreis «.
mz . Kreuznach. 4. Juli . Die Preissenkung ist hier durch Bcrhand-

lunqen in ein ruhiges Fahrwasser geleitet worden . Die Arbeiterschast
arbeitet wieder und das Ecschiiftsleben wird wieder normal . B- r tm «r
Besprechung im Stadthause haben sich die Detaillisten bereit erklärt , dag
all - Arbeitnehmer mit weniger als 8»»» M . Iahresgehalt . in den Kolon,al-
warengeschästen die Artikel des täglichen Bedarfs zum Selbstkostenpreise
erhalten . Alle anderen Geschäfte gewahren ihnen 20 Proz . Nachlaß. In
einer Versammlung wurde dieses Abkommen genehmigt , aber lebhaft Klage
»eführt über das - unsoziale Verhalten der KMsumvereine , die erst ge-
schlossen gehabt und dann zum alten Preise weiter verkauft hätten bei
Weigerung de, Verkaufs an Nichtmitglieder . Bei den Verhandlungen Mit
dem W-inhändlerv - iein sei die Kommission zur Senkung der Preise auf
großen Widerstand gestoßen.

Osseubach »ud Darmstadt ohne Elektrizktiit.
^ Aschassenburg, 2. Juli . Die Belegschast der Gewerkschaft „Gustav"

in Dettingen ist heute nachmittag 3 Uhr in einen Proteststreik eingetreten
wegen des Steuerabzugs bei der Lohnauszahlung für diese Woche. Di-
Belegschaftsversaminlung . die den Streik beschloß, fand ohne Einwilligung
des Betriebsrats statt . Der Streik soll bis morgen nachmittag 2 , Uhr
dauern . Aschassenburg, Ossenbach, Darmstadt , etwa 40 größere und kleinere
Gemeinden und eine Anzahl von Werken , die von Dettingen mit Strom
versorgt werden, sind für diese Zeit ohne elektrische Kraft und Licht.

Beim Baden ertrunken.

nu, . Koblenz. 4. Juli . Wie der „Koblenzer Zeitung " aus Urbar be-
richtet wird , ertrank dort am Freitagabend beim Baden im Rhein  in
der starken Strömung - in junger Mann von 18 Jahren und mit ihm ein
»eunjähriger Knabe , den er auf seine Schultern genommen hatte.

*

m7, «roß -verau , 3. Juli . Eine Bekanntmachung des Kreisamtes be-
laat daß sich die Vertreter des Handels in einer Verhandlung mit der
Arbeiterschast bereit erklärt haben , 3 0 P r o z. P r e i s - r m - tzi g u n g
auf Arbeits « und Gsbrauchsanzüge und ebensolche Stiesel und Leibwäsche
sowie auf Leder und Bcsohlaitikel zu gewähre » .

kt mz . Höchst. 2. Juli . Der Kreisausschuß für den Kreis Höchst erläßt
km .Höchster Kleisblatt " eine Bekanntmachung , wonach mit Genehmigung
des Regierungspräsidenten zu Wiesbaden die im Kreise Höchst angebauten
Frühkartoffeln  für den Kommunalverband des Kreises Kochst be.
schlagnahmt werden , ausgenommen die erforderlichen Frühsaatkartofseln,
der Eigenbedarf des Erzeugers und die in Hausgärten vom Eigentümer
gezogenen Kartofseln . Die beschlagnahmten Kartoffeln werden vom
KommunalverVnd zu den festgesetzten Höchstpreisen übernommen , der un-
mittelba e Verlaus seitens der Erzeuger wird untersagt . • Ausfuhr ist mit
mit Genebinioung gestattet.

das Verscknvinden̂s altcn Bettl^ tums manches einaebüßt
hat. was wir als eine romantische Erbschaft des Mittel-
alters und der Zeiten der Päpste blnzunehmen gewohnt
waren. M . . .

Früher schon als das Bettlertum hatte der Br,gantagglo
in der ewigen Stadt sein Grab gefunden.. Es war eigeiit-
lich ein ehrenvolles Grad gewesen, denn die letzten Sproßen
jener wilden Bergsöbne verloren sich nicht etwa inden
Kerker, sondern als Modelle in die Ateliers der Künstler
Sie trugen die Romantik ihres Lebens in die Kunst. Jyi-
wenige gab es . die die letzien Jahrzehnte des vorigen Jahr¬
hunderts überdauerten. Zu diesen gehörte vor allem der
berüchtigte Fortunata Ansuini. Langst batte sich die Dich¬
tung seiner iollen Abenteuer bemächtigt. In viele Romane
jener romantischen Zeit spielte seine Brigantengestalt hin¬
ein. Glaubte man ihn doch bereits lange gestorbem wah¬
rend der Listige seinen Wasfengurt mit der Mönchskutte
vertauscht batte und Almosen für „wohltätige Zwecke in
Gegenden, wo man den schrecklichen Räuber Fortunato nickt
kannte, einsammelte. Ihn selbst mußte es ledoch gekitzelt
haben, sein Inkognito zu lüften. Eines ^Ages wandte sich
der Verrregene nicht weit von Rom nn den Polizeiwaan-
meister mit der Bitte um sicheres Geleit — gegen den
Räuber Fortunato Ansuini. Die Bitte ward dem frommen
Kuttenträger gewährt und ihm ein« Eskorte von Gendar¬
men mitgegeben. Kaum batte er sein ^ >ol r̂reiMr. als er
die Eendarmen mit einem Brief an den Wachtmeister ent¬
ließ. in dem dieser eine Visitenkarte Fortunatos Mit Tank
für das sickere Geleit fand. Aber selbst dieser kecke Wermut,
der den Eesürchteten in der Kutte beinahe verraten hatte,
führte nicht zu seiner Ergreifung. Fortunato blieb wieder
Jahrzehnte hindurch verschwunden. Seine Gestalt war zur
dichterischen Mythe geworden, und niemand suchte ihn mehr
unter den Lebenden. Bis im Jahre 1912 der bewältigte
Brigant in der armseligen Gestalt eines römischen Bettlers
entdeckt wurde. Weder Romantik noch Ruhm retteten ihn
vor d»m Auge der modernen Justiz. Er wurde zu Zuml-
haur, und Zwangsarbeit verurteilt . Li« trankt cioria
aoundil

Aus Kunft und Leben.
* Der Zug der Wildtauben. Trotz der zahlreich vorge¬

nommenen Teringungsversuche bei Tauben ist bisher über
die Wege ihrer Wanderungen noch wenig Sicheres in Er¬
fahrung gebracht. Der bekannte Leiter der Vogelwarte
Rossitten Ü. Thienemann teilt im „St . Hubertus inter-
esiante Einzelheiten mit. die bisher fcftgestellt wurden. Sd
wurde eine junge Ringeltaube , die in Dresden markiert war.
bald darauf auf ihrem Zuge in Cüdfrankreicherbeutet. Eine
Hobltaube aus demselben Brutgebiet in Dresden fand sich
drei Monate später. Anfang Oktober, bereits in einem klei¬
nen Dörfchen der Zentralpyrenäen. Die Erbeutungsstellen
bei beiden Tieren sind nur etwa 220 Kilometer von einander
entfernt und durch die Pyrenäen getrennt. Sicherlich haben
die Hobltaubenflüge dieses Gebirge überauert. Danach steht
fest, daß in der ersten Hälfte des Oktober die mitteldeutschen
Wildtauben , und zwar die Jungen , bereits in ihren süd¬
lichen Winterherbergen angelangt sind, während auf der
Kuriscken Nehrung in Rossitien die Wildtaubenzüge erst
Ende September einsetzten. Des weiteren konnte feftgestellt
werden, daß mebrere beringte junge Ringeltauben im
nächsten Jahr nach dem Orte ihrer Geburt zurückgekebrt
waren. Ganz anders sind die Zugwege der Wildtauben aus
dem östlichen Deutschland. Von zwei iungen Turteltauben,
die bei Breslau markiert waren, wurde di« eine in Epirus.
die andere auf der Weltspitze Siziliens angetroffen . Danach
kann man den Reiseweg der schlesischen Turteltauben , fest¬
stellen: Von Breslau aus fliegen sie direkt nach Süden übers
Festland, dann an d'er Westküste der Valkanbalbinsel ent¬
lang und schließlich, nack Westen abbiegend. über die Süd-
spitze Italiens nach Sizilien . Es ist anzunehmen, daß ihr
Wes vün da nach Tunis hinüberführt. B.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur. Da Dr. Saladin Schmidt

soeben zum Mannheimer  Intendanten gewählt worden
ist. muß die Stadt Düsseldorf,  die ihn ebenfalls für die
Leitung ibres Stadttbeaters in Ausficht genommen batte,
abermals auf die Jntendantenfuche geben.

Abend -Ausgabe . Erstes Blatt . Seit-

Gerichtssaal.
* Das Urteil im Phi !!ppi-Pr »zeß. Rach viertägiger Verhandlung gegen

di- Fabrikanten Karl und Rudvls Philippi v»r hier oor bet Frankfurter
Strafkammer wurde am Samstag das Urteil gesällt . Es lautete den»
tb-r- itr initgeteilten ) Antrag des Staatsanwalts g-m- tz. Die Ange¬
klagten Rudolf und Kail Philippi wurden wegen vergehen - gegen
der Preistreibereiveroidnung vom 23. Juli ISIS zu I« 10 WO Mar
strafe verurteilt . Der übermäßige Gewinn än Hohe von 1 460 443 W . mxa
wieder -ingezogen. Die beiden Philipp ! hatten schon früher der Heeres-
Verwaltung im Vergleichsweg 2 Millionen Mark au °gezahlt . Nach der
Urteilsverkündung erkundigte sich, wie die „Frks. Ztg . berichtet , einer
der Angeklagten beim Vorsitzenden. °b sie trotz dieser Rückzahlung von
2 Millionen auch noch di- 1V2 Millionen , die letzt -mgezog-n werden
sollten, zahlen müßten , woraus der Vorsitzende erklärte : das Gesetz ge
stattet nicht, diese Zahlungen zu berücksichtigen.

mo . « in polnische, Taschendieb. Die Strafkammer zu Frankfurt
oerurte -lt - seinerzeit den polnischen, St - atsanK -hor,gen Karl weg« .
Taschendiebstahls zu 3 Jahren Zuchthaus . Es gelang ihm ein Wieder
aufnahmeverfahren durchzusetzen, in dem er geltend machte, datz er zu einer
Zeit in der er einen Taschendiebstahl ausgefuhrt haben soll»- und von
einem Zeugen wiedererkannt wurde , gar nicht an lenem Ort war sondern
in einer andern Stadt weilte . Es fand daraushin °me 'wue V-rhand una
vor der Stiafkamnler statt , die aber zur Vertagung gelangte , w- il 'wch
weitere Ermittlungen angestellt w-rden ^ sollt-n . F -ac«l der nnt 2 Jahren
Zuchthaus wegen Diebstahls vorbe >trast ist. wurde u & ri eme Kaution
von 5000 M . aus der Untersuchungsyaft entlasten . Eine neue Perhand¬
lung kann aber vorerst , wohl sehr zum Leidwesen des Angeklagten , mht
stättsinden . Fiscel begab sich nämlich nach Polen und wurde wegen de
Mobiltsation Nicht mehr über die Grenze g- lasten. - Nun wird «'s um die
Kaution und um 9000 M. besorgt sein, die ihm bei seiner Lerhastu . g
von der Polizei abgenommen und beschlagnahmt wurden.

H . K . Die Ensieler Aufrnhrt - e- vor dem Lchmurgericht. Co Hel,
1 luli Am 5 Juli beginnt vor dem hiesigen Schwurgericht eine außi.—
ordentliche Sitzunosperiod «. die sich fast ausschließlich mn den sogenannt-n
Mär,Unruhen beschästigen wird . Am Donnerstag , den 8. Mar , d. ■> . wa.
es auch hier zu einem Zusammenstoß zwischen der Volksmenge und den
Sicherheitsorganen gekommen. Auf ,-it -n der B-v° lk- -ung stab cs
20 Todesopser und zahlreiche Verletzte . Ein , ^u/nant der Reichswehr
wurde durch - inen Schuß aus dem Hinterhalt tödlich getr - s -n Zn der
Lnterftadt erhielten Reichswehr und Sicherheitspolizei starkes Feuer aus
den ftäusern Es steht seit, daß sich hierbei auch Stadtwehileute beteiligten.
Zu der Verhandlung ist auch der bekannte Eerichtschemiker Jesench aus
Berlin geladen. , . „ . . _ _

* Das zuaedrückte Auge. Das Schöffengericht B s r l i n * SBt:b b i 9
verhandelte dieser Tag - aus Antrag d°s,Ä -r - ins gegen das Bestechung^
unw- sen. Sitz Berlin , gegen den Jng -ni - ur ^ » a' u lch Schuert . der mBerlin -Tegel ein technisches Bureau betreibt . Im Ollober v. I . hatte oas
Albvtroswcrk in Johannisthal einen großen Auftrag auf Tußstücke^ » peroeben Der Anaeklagte erfuhr dies sofort durch e.nen Betrievsie .ier vor
Firma Albatros " un/suchte sich nun als „Vermitt - r -inzuschiebcn. Er
verhandelte mit einer Rmhe von Firmen und ersuchte dabei um Em
kalkulieruna von 5 Pro, , für sich und den Betriebsleiter »er , 6 >rma
Albatros . ^Dabei ließ er durchblicken. auf diese Art .'verde "Uch ein Auge
zuqedrückt, wenn die Gußstücke nicht ganz «inwandsr - l l- i-n. Vor vencht
suchte der Angeklagte die Sache als einen kaufmännischen Trick auszuitaren.
Das Gericht gewann aber die Überzeugung , daß es sich um «inen E n
samen Fischzug des Angeklagten mit dem B-tr .ebsl - °r d°r Firma Aloa
tros handelte , und verurteilte Schubert wegen Bestechung zu «
Geldstrafe.

HandeBsteSI.
BerSSner Börse#
Kurse Tom 3. Juli 1920«

D?▼.
10
7
6

12
9
7
7
76**

6. 20

Bank-Aktien.
Berliner Handelsges.
Commerz .- u . Disc .-B.
Darmstädter Bank . .
Deutsche Bank.
Disconto - Commandit
Dresdner Bank . . . . .
Mitteid . Creditbank .
Nation .-B. f. Deutschi.
Oesterr . Kredit -Anst.
Reichsbank .. . . . . .

„ In »'i
308 .50
164 .00
153 .00
257 .50
203 .00
174 .00
141 .50
143 .50

95 .00
148 .26

Industrie-Aktien
20 Albert , Chem . Werke
15 Adler -Fahrradwerke
10 Augsburg - Nürnberg
10 Allg. Elektr .-Ges . . .
12 Bergmann , Elektriz . .
12 Bad. Anilin u . Soda .
6 Bismarck-Hütte . . . .
5 Bochum er Gußstahl .
14 Bpiuerei Schultheiß .
7V» BUderus Eisenwerke

16 Beton - u . Monierbau.
10 Deutsch -Lux . Bergw.
7 Deutsche Kaliwerke.

10* Dtsch .-Uebers .-Elekt.
2 DonnerBmarck -Hütte

25 Dürrkopp , Bielef . M. .
10 Dtsch . Wall . u . Mun.
36 Daimler Motoren . . .
20 Deutsche Erdöl -Ges . .
12 Elberfelder Farbent.
12 Eschweiler Bergw . . .
25 Friedrichshütte . . . .
0 Felten & Guilleaume

17 Gasmotoren Deutz . .
0 Geisweider Eisenw . .

16 Gelsenkirch . Bergw . .
17 Griesheim Elektron.
2 Höchster Farbwerke
5 Harpener Bergbau .
8 Hindr . Auffermann .

580 .00
226 .00
219 .00
274 .75

00 .00
429 .00

00 .90
00 .00

239 .00
231 .00
22 9.00
279 .00
386 .00
745 .00
350 .00
44 3.00
353 . 50
209 .75
1235 .0
37 2 .50
289 .75
903 .00
385 .03
174 .00

00 .00
301 .50
283 .00
341 .00
293 .00
213 .00

Div.
0
0

10
0

30
17
15
8
6

12
20

6
6

14
17
14
8

25
U
12
69

15
0

20
8

12
5V>

20
20
15
10
10 ,
15
0
0
0
0
0o
o

Hohenlohewerke . . .
Hösch Eisen u . Stahl
Ilse Bergbau.
Königs -u . Laurahütte
Kaii Aschersleben . .
Kostheim Cellulose . .
Kronprinz Metalif . . .
Lahmeyer u . Co. . . .
Lauchhainmer.
Lindes Eismaschinen
Ludwig Loewe u . Co.
Mannesmann Röhren
Oberschles .Eisenbed.

„ Eis .-Ind.
„ Koksw . .

Orenstein u . Koppel
Phön .-Bergb . u .Hütte
Porzellanf . Kahla . . .
Rositzer Zuckerralf . .
Rhein -Nass . Bergw . .
Rhein . Stahlwerke . .
Riebeck Montan . . . .
Rombacher Hüttenw.
Rhein . Metallwarenf.
Sachsenwerk.
Schuclcert Elektriz . .
Siemens u . Halske . .
Sütid . Eisenbahnges.
Verein . Glanzstolf -F.
Varziner Papierfabr.
Verein . Cöln-Rottw . .
Weiler -ter -Meer Ch.F
Westeregeln . . . . . .
Zellstotf Waldhot . . .
Homb .-Amer .-Paketf.
Han sa -Dampf schiff.
Norddeutscher Lloyd
Schantung -Eissnb . .
Türk . Tabakregiel . .
Otavi Minen.

Genusscheine . . .

In •/»
180 .00
330 .03
310 .03
220 .00
380 .00
238 .00
474 .00
169 .75

00 .00
215 .00
2 30.35
343 .00
8 03 . 50
153 .00
413 .00
2 53 .00
420 .90
333 . 00
300 .00
333 .50
327 .50
2 73 . 00
2 32 .00
290 .2 5
27 3.50
170 . 00
393 .00
313 . 75
930 .00
300 .00
276 .00
343 .75
535 .00
305 .00
183 .50
323 . 50
180 .50
340 .00

00 .00
787 .00
661 .00

Industrie und Handel.
* Außenhandelskontrolle. Die Ausführunesbestimmuneen

zu der Verordnung über die Außenhandelskontrolle baden
jetzt durch folgende Bekanntmachung, die am 1. Juli in
Kraft trat, eine Ergänzung erfahren : ..Soweit die Ausfuhr¬
bewilligung vor dem 10. Mai 1920 erteilt worden ist ist die
Ausfuhr von Waren, welche nicht ausweislich der beforde-
rungsoaDier©vor dem 1. August 1920 zur Beförderung mit
der Bestimmung nach dem Ausland aufgegeben worden
sind, nur zulässig, wenn die Abgabe nachträglich ent¬
richtet ist und. die Zahlung den Zollabfertigungsstellen
nachgewiesefl wird.“

* Vorläufig keine Änderung der Kohlenpreise. In
Sachen der Kohlenoreise hat sich der Reichskohlenverband
dahin entschieden, daß der bisherige Zustand um einen
Monat verlängert wird. Die Preise bleiben also unverändert.
Die Unternehmer tragen von der im Vormonat den
Arbeitern bewilligten Zulage auf ihren Teil 2.50 M„ das
Reich seinerseits 4.50 M. Ende Juli soll von neuem beraten
werden auf Grund der dann vorliegenden .wirtschaftlichen
Lage.

WefferhericM ®.
Meteorologische Beobachtungen der Station Wiesbaden.

i.  Juli 1920. 7 Uhr 27
morgens

2 Uhr 27
nachm.

9 Uhr 27
abends Mittel

druck | auf 0°u. Normalschwere
red . j auf dem Meeresspiegel

Thermometer (Celsius ) .
Dunstspannung (Millimeter ) . .
Relat . Feuchtigkeit (Prozente)

760.4
760.5
16.8
12.3
87

SO 1
3.9

23.9.

748.7
758.5
22.8
11.3
55

SO 3

Niedrigst

749.8
759.9
14.8
11.8
«4

SW 2
6.6

e Temper:

749.8
769.6
17.3
11.8
78.7

tUfr 14 5.Niederschlagshöhe (Millimeter)
Höchste Temperatur (Celsius ):

Die Abend-Ausgabe umfaßt 6 Seiten.
Hauptschriftleiter : H. L «lisch.

«erautwortlich für den politischen Teil : I . SS. : H. Lekisch : für den Unter,
hattunasteit : B. v. Nauendorf:  für den lokalen und provinziellen Teil,
sowie Lerichtssaal und Handel : W . Etz : für oie Anzeigen und R-klomen:

H. Dornauf,  sümtlrch in Wicodaven.
Drucku . Verlag derLSchellenber g 'schen Hofbuchdruckerei in Mesbadr "..

Sprechstunde der SArtftteituna 12 bis 1 Uhr,

i
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Ilm meine Arbeitskräfte zu beschäftigen

Preiswerte

MASS -ANFERTIGFNG
erstklassiger

Jaokenkleideru.Mäntel
auch aus zugegebenen Stoffen! K157

dauert immerhin mehr als 4 Monate.
Genau so lange laufen Sie auf meinen
Ledersohlen u. Absätzen . Die Reparatur

kost @f für Damen 35  Mark
H © U t e für Heepen 45  Mark

Ein © Prob © überzeugt Sie von der
Qualität . Hl ) 1—2 Tage Lieferungszeit.
Spezialität : G-ummisohlen und Absätze:

Damen 24 Mk ., Herren 30 My,
An - und Verkauf von Schuhwaren.

Frisch vom Fang diese Woche eintreffend
zu billigsten Tagespreisen

Schellfische, Cabiiau, Seehecht,
Seelachs, Heilbutte, Rotzungen usw.

Inseraten - Aufnahme für
alle Zeitungen.

H . Gietz (neb. Hauptpost ).
Am

Rheins,J.HertzDamenmoden

Hur 15 Coldgasse 15. Umänderungen — Modernisierungen
in den Monaten Juli u. August empfehlenswert repariertBrühl & ScfoHMclt

Telephon 5241.

zur öffei
in Mark

Die
auf den
kaufsunko

Wie

Adolfsallee 28 WIESBADEN Fernsprech. 882.
L Transport -Versicherung aller Art gegen

jede Gefahr , für Geschäfte u . Private;
2. Auto -Masfeo , Auto-Unfall u. Auto-Haft¬

pflicht -Versicherung;
& Verbesserte Reisegepäck -Versicher.

von M 4 .— pro Tausend , Policen sofort;
4. Feuer - , Einbruch -,Aufruhr - u.Lager -Versieh . ;
6. Haftpflicht - u. Glasschäden -Versicherung;
6. Lebens -, Renten - , Unfall-, Aussteuer- u.

Kinder -Versicherung;
7. Reise - , Unfall -Versicherung;
8 . Vieh -Versicherung.
General -Agenturen . — Bürozeit : 9—12 u. 2—4.

OriginalFrauen u. Töchter!
Am Dienstag , de« 6. Juli , beginnt im „Central -Hotel " am Bahnhof,
hier, 1 Tr., Nebensaal IS, für jüngere und ältere Damen unter fach-

männischer Leitung ein gründlich bildender » neunstündigerTischdeck- u. Servier-Kursus
(allerfeinste Kernseife)

das Doppelstück (1 Pfd. engl.)
Mk . 10 .50

bei 10 Stück ä MK . 10 .23
Sitiemnileti-

Weiße Toileäenselfe
(feinstes deutsches Erzeugnis)

Stück Mk . 3 .00
1 Dtzd. im Ausstellkarton Mk . 55 .00

JUffa-prima Seifenpife
Ji-Pfd.-Paket Mit . 1.75

K. A. - Seifenpilver
%- Pfd.-Paket MSi . 2 .00

Aufnehmer Mk . 5 .25
Schrubber Mk . 5 .50

Firma

1. Anstandslehre im gesellschastl^ Berkehr , Benehmen in der Gesellschaft,
Titulaturen , Einladungen , Toilette , Reden u . Unterhaltung , Visitenkarten.

2. Veranstaltungen v. Festlichkeiten , der Kaffee- u . Teetisch , Kränzchen,
Damentee , der .Herren - u. Damentee , Frühstückstisch, Servierlehre für
Hausfrau u. Bediente . Wie sollen wir essen?

3. Der Mittag - u. Abendtisch, Hochzeitstafel , Reihenfolge des Essens.
4. Das Festessen, das Schinücken der Tafel , das Servieren.
5. Der festliche Abendtisch, fliegende Tafel . ,
6. Serviettenbrechen usw.

Der Lehrgang erstreckt sich auf theoretischen u. prakt . Unterricht u.
wird letzterer mit allen dazugehörigen Tafelgeräten erteilt.
Tageskursus von 3—6 Uhr. Abendkursus von 7—10 Uhr.

Honorar 28 Mk., zahlbar bei Beginn.
Erster Unterrichtstag: Dienstag, den 6. Juli , im „Central-Hotel".

hier , 1 Tr ., Nebensaal . Anmeldungen am gleichen Tage von 21/ , Uhr ab
im ob. Lokal. Notizbuch bitte mitbringen!MSmWkllM:
Anmerkung. Bitte nicht zu verwechseln mit den nicht gepr. u. fachmänn.

konzess. Unternehmungen sog, wilden Kursen . Behördlich genehmigt.

Erlaube mir meiner werten Kundschaft,
sowie dem geehrten Publikum Wiesbadens
und Umgebung mitsuteilen , dass iah mich,
nachdem ich tangere Jahre im Modehaus
H. Fried &J . Ullrnann tätig war , selbständig
gemacht habe . Ich glaube daher bestimmt,
Ihren werten Ansprüchen in jeder Art
Rechnung tragen zu können.

TJmpresshüte
für Damen und Herren werden tadellos und
preiswert in einigen Tagen erledigt . Ueber-
gangs -, Damen -, Backfisch- und Kinderhüte
sowie alle Zutaten stets vorrätig . Trauerhüte
werden schnell nach den modernsten Formen
umgearbeitet.

Indem es mir daran gelegen, Sie preis¬
wert und prompt zu bedienen, sehe ich
baldigst Ihren werten Bestellungen entgegen.

19 Verkaufsstellen in allen Stadtteilen
Wiesbadens.

Telephon 6324 und 595.

■ Rcd%
m K
m Vorf?m straß
8 Zimfi
8 8 8

im Garten des Rath. Lelenereim, LuiMrafte 29UMPRESS -ANSTALT
Lore Heime

Modes,
Rheingauer Strasse 13,1.

Ia Schwartenholz
solut trocken, auf Ofenlänge geschnitten , liefe

für Toilette und Haushalt
absolut trocken, auf Ofenlänge geschnitten , liefern
fuhrenweise an Wiederverkänfer ab Lager Westbahnhof

Ulrich, Müller und Bolz.
Mainzer Straße 38 ».

kauft
hohen Pi

Fernsprecher 284.Reparaturen
sämtlicher Gummiartikel!

Lust - u . Wasserkisse », Wärmflaschen , Futzbqllblascn.
Clysos , Eisbeutel , Finger - Fausthandschuhe , Urinale,

Gummischuhe » sw.
Nenbcfohlung von Tennisschuhen

unter fachmännischer Leitung prompt und billig.

Blum k Neumaier , Mainz,
Kleine Langgasse 6.

Vertreter u. Annahmestelle : Rinke , Michelsbcrg15 <Laden ).

sowie vulkanisierte Autodecken , ferner
Zahngummi , französ. und engl. Fabrikat,

stets greifbar am Lager des

COMPTOIR GENERÄLihitäraiinpn aedu,*>n “ha1;?™
Sie| J11 a 3—4 Nächte. Erfolg garantiert. Nach-iii — »> i ahmungen weise zurück. 772

Niederlage: Sdiüfzenhof -Apotheke , Langgasse 11.

Filiale Wiesbaden
Dotzheimer Str. 105.

. Eir
, »denefeuersesi

mit
Ema

Juliu
Schuld.  :

Dicki
«. Erdko
her Hai
Straße -1

Prima Heideibeerwein
n Flaschen , j. Quant ., sowie 8öV . - Stück abzugebe

Obstweinhandlung Joh . Zilli,
Wiesbaden, Schiersteiner Straße 11.

Ämerik.jluto-6ete
in erprobt guten Qualitäten liefert preiswert

„Dnlkan“ G.m.b.(i.,IüiesbadBn
Dienstag, Mittwoch Verkauf

So lange Vorrat empfehle:

f|in -bns KopfU Z.00
LllU im Ausschnitt Pf(j Z ZgU  groß,ohne KopfUZ.gg

im Ausschnitt Pf(j Z

Hl "- SC mo
Papier od.Tasche bitte mitzubringen.

wird jeder Ofen bei Ver.
Wendung von

Staubfreier Ofenglanz.

Alleiniger Hersteller:
Carl Gentner. Göppingen

(Württbg.l F 131
Fischhalle Efabogengasse 12.
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hk^ sn - ZsekgnÄgs
Mk.550.-,590.-,650.-,690.-
Sämti. Sommerbskleidung
für Herren und Knaben
im Preise ermäßigt.

Heinrich Wils
Kirriipse 64.

K174

m

mmm wmbkl-
Bekanntmachung.

Am 10. Juli , 3 Uhr nachmittags kommen
RheinSahnstratze5 zu Wiesbaden6 Pferde1 Stute
zur öffentlichen Versteigerung. Die Angebote müssen
in Mark gemacht werden.

Die Zahlung ist sofort zu leisten. Außerdem liegt
auf den Preisen ein Zuschlag von öI , für die Ber-
kaufsunkosten.

Wiesbaden , den 2. Juli 1920. . .
Der von der Armee beauftragte Zahlmeister:

F . Pvdron.

s

lern
>hof

ien

»

Armee frangaise du Rhin.
Avis du puMIc.

Le IO. Juiiiet , ä 15 Bieures , 5 Rheinbahn-
strasse ä Wiesbaden il sera proc6d6 ä la vente
aus eucheres publiques de6 chevaux

1 fument
Les enchöres seront faites en mark . Le paye-

ment aura lieu au comptant.
En outre les prix de vente seront major6s de

5% au profit du Trösor.
Wiesbaden , 1c 2. Jublet 1920.

Le Payeur partioulier aux Arrn6es :
F. Pedrom.

Ei Ausschuss für Vollcsunterricht 77. 7 .

H 2 Vorträge im Saale des Lyzeums II
lg (Boseplatz) am Dienstag , den 6. Juli,

und Mittwoch , den 7. Juli , abends 8 Uhr:

b „Das deutsche Volkslied tf
_ mit musikalischen Erläuterungen
m (Chor und Sologesang ) .
■ Redner : Herr Direktor Dr . JPreising.
B KARTENVERKAUF (Mk. l .—fiir beide
_ Vorträge) Buchhandl . O. Hühn , Gneisenau-
m straße 35 , Versorgungsstelle Bertramstr . 3,
i Zimmer 61. F358
m b b  m

AI # «» auch defekte , Cellos,
MWLMTSkd Mandolinen,

Gitarren , Pfeofo -Äpparate
kauft zu SiNmiDMiiatlH Wcllritzstr . 25,

hohen Preisen LiNilllöb Itil »IIH , Webergasse 25.

Damen-Putz!
Tüchtige 1. Arbeiterinnen und mehrere

Zuarbeiterinnen gesucht.
S. VlumenLhak& Co.

Gärivunde versendet
Droa. Backe. Taunusstr . 5

Wc dis EiWchzeit!
Steintöpfe

b. 70 Ltr .. je Ltr . 1.30,
Geleesläfer,

. Einmachgläser,
.irdene Kochgeschirre.
feAerseste Kochgeichirre

mit Blechdoden.
Emaille -Geschirre.

Julius Mollath
SLulb . 2. Ecke Mickelsb.

Dickwurmilanzen
u. . Erdkohlrabi zu haben
der Hahn. Frankfurter
Straße 41». nebenan.

Nähgarn.
schwarz. Einfaßband.

Wagner . Rbeinstr . 79.

Solegel
Kranzplatz 10. C90

Eigene Thermalquelle.
Groß. luft . Badehaus.
10 Bäder Mk. 15.—
einschl.Wäsche,Trinkkur
und Einzel-Ruheraum.

Haubennetze
gr. Stirnnetze . Stück 2.75.

echtes Haar.
Klivfel . Nikolasftraße 8.

Jedes Kind
nrjeipesiüiamcmtine

i/jt jetzt rvieciec
cier be/teS&vufrputx

tfabtAadJlaxaie .yneue US-

Halte während der
Sommermonate meine

Sprechstunde
nur vormittags von 101/.
bis 127, Uhr ab.Dr. E.Einstoß

Taunusstraße 13.

Krankenwagen
Berk. u. Miete . Tel . 3229.
L. Helmer. Meberg . 3.

ein getroffen,für Vereine
sehr preiswert.

klI««lW Wi
WA Wellritzstraße 30. m

Spangen repariert
sZelluloid).

Dette, Michelsberg 6.

Wanzen
nebst Brut u. Eier ver¬
nichtet unter schriftlicher
Garant . F . Schicke!, staatl.
gevr. Desinfektor , Hell-
mundstraße 46. 2.

Frischmelkende
Ziege

zu verk. Gail . Kreidel-
ltraße 7.__

Eleg . Dameu -Kleider.
Seidenmantel Frackanzug
sowie and . Anzüge. H.-
u. Damen -Schuhe. weiße
Herrenhemd .. Bettwäsche.
Plüschdecke, gr. Gasherd,
Eisschrank. Balkonbank,
versch. Lüster, Gasbade¬
ofen usw. billig zu verk.
Kipper . Rieblstr . 11. B.

Chaiselongue-
Decke

t - 0 Mk.. TafeldeLe. 2,60
zu 1,70 br .. 90 Mk., nubb.-
vol. Tisch, f. n. Küchen¬
tisch 20 Mk., Plumeau
100 Mk.. gr . Federbettdecke
180 Mk.. einige Kissen sehr
billig zu verk.

L. Correzzola.
Rüdesbeimer Straße 33.

Verkaufe bis 15. Juli
neue Schlafzimmer - n>rd
Kücheneinrichtungen zu u.
unter Selbstkostenpreis.

Fischer. Adolistr . 1. 1.
Herrsch. Küche

nat . vitsch. m. Lin .-Bel .,
3teil .. gewölbt , neu. sehr
vreisw . zu verk. Schrein.
K. Eraubner . Ädlerstr . 3,
Am Kaiser --Friedr .-Bad.

Allen denen , die mir so wohltuende Teilnahme erwiesen
bei dem unersetzlichen Verluste meines innigstgeliebten , unver¬
geßlichen , teuren Gatten

Herrn Georg Förster
sage ich auf diesem Wege meinen herzlichen Dank . Ferner
allen , die dem teuren Entschlafenen das letzte Geleite gaben
und seiner durch liebevolle Blumenspenden gedachten . Besonders
danke ich Herrn Pfarrer Kortheuer für seine wohltuenden Worte ;
sie gaben mir Trost und Halt in schwerer Stunde.

In tiefstem Leid:

Louise Förster, geb. Bohn.
Wiesbaden , Gr. Burgstr. 1 u. Büdesheimer Str. 20, 4. 7. 1920.

Piano,
gut erb., billigst abzu¬
geben bei Reininger,
Mauntmsstr . 4. Laden.

Sr. WWWM
135 Mk.. gnßsis. emaill.
Badewanne 280 Mk.. und
Gitarre mit Noten zu vk.
Holland, Sedanstraße 5.
2 Eisschränke .

ganz besonders .bill . abzu-
aeben Bleichstr. 34. Lad.

Eisschrank, wie neu.
u. Eiskisten von 250 bis
350 Mk. zu verk. Peter,
Hermannstraße 17. 1.

Nähmaschine.
tadellos erhalten u. gut,
mit Hand- u. Fubbetrieb.
bill . zu vk. Fuhr . Bleich¬
straße 34. 1 r.
Gaskocher, weiß emaill .,
2flam.«- gr. Format , vrw.
zu verkaufen. I . Frädert,
-rriedriLktraße 12. Laden.
Äindertraggurte zu verk.
Steinaaste 32. Htb . 1 r.

Extra feines
Damen- und
Herren-Rad

sowie gebr. gut erbaltene
Fahrräder in jed. Preis¬
lage billig zu verk.
.SÄmidt . Rev .-Werkst.,

Nettelöeckstraßs 23.
Möbel-Ankauf!

Vogler , Schreiner.
Blüchervlatz 4.

Herren- u. Damen -Rad
ohne G. zu kaufen gesucht.
Holland. Sedanstraße 5.

Kinder -Klappwagen
u. Nähmaick.. nur gut er¬
halten . zu kaufen gesucht.
Frl . Kühn . Helenenstr. 1.gj| Schreibmaschinen

verleiht u. verkauft
11 Uebersetzungsbüro
iMemmen , Neugasse 5.

Tanzen
lehrt jed. Z. u. ungen ., a.
mod. W. Klapper u. Frau
Kleine Schwalb . Str . 10.
(Ging. N-auritiusstratze ).
Tücht. Verkäuferin
die gew. ist. das Publikum
freund!, u. zuvorkommend
zu behandeln , für sehr gr.
Paoiergeschäfl des Caar-
gebiets gesucht. Branche-
kenntn. nicht durchaus er¬
forderlich. aber der gute
Wille , sich einzuarb . und
dem Prinzipal ein wirkl.
Stütze zu sein. Geil . Off.
u. S . 38 Hotel Parser Hof

Ich suche für dasAusland
eine Gesellschafterin, ein
Kinderfrau !.. ein Dienst¬
mädchen. eine Köchin.
Freie 2. Kl.-Reise. hohe
Eebält . Off. u. T . 219
au den Tagbl .-Verläg.

täglich einige Std . zum
Bürorei rügen bei hohem
Lohn ges. Eintritt sofort.
Moritzktraßr 29. M. V.  r.
Tücht. Buchhdl.-Gehilre

ges.. der im Stande ist,
kl. Geschäft selbstünd. zu
leiten u. die Buchführ. d.
damit verb . gr. Papier¬
geschäfts übern . Eefl . Oft.
unt . ..Saargebiel " Hotel
Schwarzer Bock erbeten.
Selbst . Schuridergehilien

(Tariflohn ) gesucht. Fr.
Wagner , Bismarckr . 14.
Daselbst 2 Bettrahmen.
92X185 . zu verkaufen.

Ache KberbrsW
am Rhein . Biebrich , verl.
Wiederbr . gute Belohn.
Jaeger . Emser Str . 28.

Mm Sammle
Freitag abend v. Schwal-
kracher Str .. Michelsberg,
Markistr . bis Smloßplatz
verl . Gegen Belohn , ab¬
zugeben Wilhelma -Hotel,
Zimüier 71.

heute nacht aus dem
A-enfter gefallen . Wieder¬
bringer gute Belohnung
Steingasse 26. 2 l

Diej . Dame mit weißem
Kleid , welche gestern in
Biebrich 1.15 Uhr aus die
Schierst. Elektr . wartete,
wird von dem Herrn , mit
dem sie seinerzeit vom
Strandbad aus ruderte u.
der gestern mit e. Dame
in die Wiesbad . Straßen¬
bahn einstieg. um ein
Lebenszeich. gebeten. Bei
der Zuschrift bitte als
Kennwort den Namen des
Buches anzugeben . welch,
uns damals alle so in¬
teressierte . Off. u. D. 220
an den Tagbl .-Berlag.

Vidoriiio

Sanitätsrat Or. Ed.Althen
Telephon 4447

Kassenarzt Or. Ed. Althen
Telephon 2489

verzogen

TaunusstraBe 28 , i*

Schloss-Kotei Heidelberg
_ das ganze | ahr geöffnet . Fso

Beleuchtungskörper
modern, grosse Auswahl, billigste Preise. 70s

ie‘bZt: E-uiseasfr . 25 , gegenüb.
Iciäwlli d. Realgymnasium . Telephon 747.

Bringen Sie mir Ihre Postkarten u . Fotografien!

15 GOT ftenfturrcaztoa Migr

v. Visit b. 24  x 30cm . Atelier Kurts , Friedrichstr . 14.

!Graböenkmal- unö Meöhsfskunftj
tzaupkgejchLflrstrUran»

ftünötg» flurst-kllvagfjwiesbaöe»ijaaamimaaBBiimM

Dauer - Bafterleia
mit UEerreichiei * Brenndauer 815

Flacfc, l.mk,i»thWj2S^ ^ ..
Das Intern. Patentbüro, Adolfstraße9
erteilt Rat und Auskunft über Verlängerung
der Patente , Prioritätsrechte im In - u. Aus¬
lande ; desgleichen über den neuen Gebühren¬
tarif in Deutschland 1t. Reichsgesetz vom
4. Juni 1920.

Grete Vowinkel
Georg Acker

Verlobte.
Wiesbaden , 4. Juli 1920.

Damsagung.
Allen Verwandten , Freunden u. Bekannten,

die so herzlich leilgeuommen haben an dem
Hinscheiden meiner geliebten Gattin und
Mutter , herzlichen Dank. Besonderen Dank
Herrn Psarrer Grein sür die trostreichen
Worte, für die reichen Kranzspenden und dem
„Batthaus' schen Sängerquartett ".

Die trauernden Hinterbliebenen:
Carl Ludwig und Kinder
Frieda Rotzwag.

Wiesbaden , Adlerstraße 5, 2.

Firma

Nachruf.
Am 1. Juli verschied hochbetagt der Gründer meiner

krJ . Chr.Glücklich » .
t

Er hat durch regen Fleiß und umfassende Kenntnisse
das Geschäft , das ich von ihm übernommen habe , aus kleinen
Anfängen zu einem geachteten , ansehnlichen Unternehmen
gefördert und damit den Grund gelegt , der es mir ermöglicht
hat , den Betrieb zu seiner heutigen Größe zu bringen.

Sein Name wird in meiner Firma weiterleben und ich
werde ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren.

Wiesbaden , am 5. Juli 1920.

Heinrich Glücklich
Inhaber der Firma J . Chr . Glücklich.
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Nach § 4t des Gesetzes über das Rcichsnotopfer
Ist der Avgabepflichtiae berechtigt, Vcrauszablungen
ouf die noch nicht veranlagte Abgabe zu leisten. Die
Vorauszahlung kann nutzer durch Barzahlung , für
die besondere Vergünstigungen bestehen, auch durch
Eingabe von Schuldverschreibungen, Schuldbuchforde-
ru -igen und Schatzan Weisungen des Deutschen Reiches
erfolge/». Da das Reichsnotopfer vom 1. Jan . 1920
an mit ö v H. verzinst werden muß, empfiehlt sich
alsbaldige Bmausentrichtung . Auch vor der Der-
nnlagun -j wird Leder an Sand des Gesetzes ohne
Schwierigkeiten wenigstens die Mindestgrenze seiner
Abgabe selbst berechnen können : auch werden die
Fi - anzämter bereit sein, den Abgabepflichtigen bei
dieser Berechnung an die Hand zu gehen.

Da di» Lteucrkurse für die anderen Anleihewerte
noch nicht feststehen, kommen vorerst für die Ab-
nahnre nur selbstgezeichnete oder als selbstgezeichnet
geltende Schuldverschreibungen,_ _ _ Schnldbuchfordeun-
flcti und Schauanweisunzen der Kriegsanleihe in
Frage . Bis zum 31. Dezember 1920 die 4l4^ igen
felbstgezeichueter Schatzanweisungen der 4. und 5.
ttriegsonleibe zum Werte von 96.50 für je 100 JI
Nennwert alle übrigen selbstgezeichneten Stücke der
Kriegsanleihen werden zum Nennwert angenommen,
falls di» Stucke noch mit den Zinsscheinen mit
Z 'nsenlauf vom 1. Januar 1920 versehen sind. Bei
Ans-nb -stücken mit späterem Zinsenlauf erfolgen ent
sprechende Abzüge.

Wer selbstgezeichnete Schuldverschreibungen oder
Schatzanweisungen der Kriegsanleihe hingeben will,
hat zunächst den Rackwe>s der Selbstzeichnung sich

WIESBADENER BANK.

AKTIVA

durch eine Bescheinigung der Zeichnungsstelle (Ber
mittlungsstelle ) . in Ausnabmeiällen eine solche des
zuständigen Finanzamts zu verschaffen und sodann
die Stücke unter Beifügung dieser Bescheinigung mit
einem durch Ausfüllung eines Vordruckes zu stellen¬
den Antrags bei einer Annahmestelle einzureichen.

Als solche Annahmestellen kommen für den Bezirk
des Land-' sfinanzamtes Gaffel in Betracht : Die
Reg .ervngshauptkaven Gaffel und Wiesbaden , die
Dberfinanzkaff » Gaffel, die Zollkaffen der Haupt-
Zollämter Gaffel, Frankfurt a. M , Börfenstratze und
Aiedenau . Hanau , Marbmg e . C. Oberlahnstein,
Wiesbaden und der Zollämter Dillenburg . Cfchwege
Fulda . Höchsta M .. Limbuxa . Wetzlar. Ferner wer¬
den als Annahmestellen noch eine Reihe von gröhe-
ren Sparkassen bestimmt und bekanntgegeben werden.

Wer zur E" tnchtung des Reichsnotopfers Schuld-

für Handel und Oe werbe.
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

FriedricBsstraSe SD.
Gesdiäftssfasad Ende Jsssii 192 ® . PASSIVA

1. Kasse . . . . . . . . . . .
2.  Fremde Geidsorten u. Zinsscheine
3. Guthaben bei der Reichsbank
4. Postscheckkonto in Frankfurt a. M.
5. Postscheckkonto , in Köln a . Rh.
6. Verkehr mit anderen Banken .
7. Giro-Konto bei der Dresdner Bank

Frankfurt a. M. und Berlin . .
8. Wechsel -Bestände:

a) Bankwechsel.
b ) Vorschusswechsel . . . . . .
c) Geschäftswechsel . .
d ) Einzugswechsel .

9. Wertpapiere der gesetzl . Rücklage
a ) Deutsche Staatspapiere . . .
b ) Sonstige bei der Reichsbank

beleihbare Papiere.
10. Effekten des Bankverkehrs . .
11. Vorschüsse:

a ) Vorschüsse gegen Wertpapiere
b) Vorschüsse gegen Bürgschaften

und andere Sicherheiten . . .
12. Kredite für geleistete Bürgschaften
13. Hausgeräte . .
14. Hauskonto I : Geschäftsgebäude
15. Hauskonta II : Erworbene Grund¬

stücke . . . .
16. Erworbene Hypotheken . . . . .
17. An- u- Verkauf von Wertpapieren

für Mitglieder.
18. Hausverwaltungs - Konto I : Ge¬

schäftsgebäude .
19. Verwaltpngskosten . . .

710126 80
806 090 22

2 337 328(61
23 672 58

1909
47 212 946

1 058 653

15 385 500
1080 112

28 570
19 699

84

1. Geschäftsanteile (Mitgliedergut¬
haben ) . .

2. Gesetzliche Rücklage . . . .
3. Rücklage II . .
4. Ruhegehalts -Rücklage . » . )
5. Sparkasse der Bank ) . . . .
6. Darlehen auf Kündigung (Anle

gegen Schuldscheine uns . Vereins)
7. Inkasso -Konto.
8. Gläubiger in laufender Rechnung

(Kredite ) . .
9. Gläubiger in laufender Rechnung

670 475

141 279
1 054 705

2784 066

50

2 556 264 76
368452 60

3 814 —
260 000

269 573 09
116 800

471 368 58

3154 68
668 738 35

78033301 01

10. Hypotheken -Schulden
11. Sicherheitswechsel für

Bürgschaften
12. Zinsen -Konto
13. Verwahrungsgebühren . . .
14. Schrankfachmieten . . . .
15. Hausverwaltungs - Konto II

wordene Grundstücke
16. Mittelrheinischer Verband
17. Gewinn -Anteils

geleistete

Zahl der Vsreinsmitglieder Ende März — 9860

Ji Ä

4 693 148 21
1 854 146 83

221 069 76
371 244 30

14 309 812 92

7 701 075 44
407 797 73

5 356 794 81

41 238 614 66
166 000

368 452 60
1 246 989 31

23 268—
5 245 75

d 495 18
8 245 21 '

60 900 31
i

78033 301
_
31

Zugang : 2. Vierteljahr 1920 — 247
Stand : Ende Juni 1920 . . = 10107

F281
buchkorderungen des Deutschen Reichs verwenden
Dill, hat bei der Reichsschuldenverwaltung

MchMsichefW MWM Wechos.

will , hat bei der Reichsfchuldenverwaltung (Schuld-
buchana-legenheiD in Berlin SW . 68, Oranten-
stratze 92—94, euren Antrag auf llebertragung seiner
Schuldbuchforderung oder einer entsprechenden auf
volle hundert Mark lautenden Teiles auf das Konto
der Reichskaffe für Reichsjrotopfer auf besonderen
Vordruck zu stellet

Die Vordrucke zu den Anträgen werden den Ab¬
gabepflichtigen von den genannten Annahmestellen
oder auch den Finanzämtern kostenfrei verabfolgt.

Gaffel, den 14. Juni 1920.
Der Präsident des Landesfinanzamts,

sez. Saemisch.

^ Nr" 6A? Wiesbaden , den 29. Juni 19°>0 I 'Sftf 1 5®»- - 2 8 « . 3., 5 Fm . 4., 8 FmUlaffe
Bestehende Bekanntmachung wird hiermit per- 1^ irv * bm . L. 130 Fm. ' 3.

offe-' tCcht. F8A) I lvk . bm 4. Klaffe.
Die Vordruck; sind noch nicht eingetroffen . Das

Wiesbadener Bank für Handel und Bewerbe
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Hirsch. Schleucher. Frey. Strehmann. Br. Frankenbach. Schneider.

Frisch eingetroffei
Feinste

Siermide
Pfd . Mk. 11 .75

KallM m
m.Zucker , DoseMk.

!a BcuilicnwOrfg
5 Stii k 20 Pfg..

100 Stück Mk. 3 . 5
Ferner

JSsnbeenafl
mit 60% Zucker

und

AMNkSNß
garantiert rein

De ikatessenkaus

Kar!SernecS
Saalgasse 3i

Achtung
Die'e Wocheji
frische Flg

Hugo KeU
Hellmundstraße 22if

Pferdemetzgerei

Dienstag , den 30. Juli , von 9 Uhr vormittags ah.
un Easthans Kenler in Hohenstein aus den Förste
reien Dickschisd. Erlenhof und Hehenstein:
Eichen: 12 Fm . 1 , 10 Fm . 2.. 26 Fm . S., 67 Fm

4. Äl ., 120 Nm Nntzscheit u. Knüppel.
Buch. u. Aborn - 1 Fm . 1.. 6 Fm. 2.. 11 Fm . 3.

tj  Fm . 4. 2 Fm., 5. Klasse. 10 Rm . Nutzscheit.

Eintreffen wird seinerzeit bekanntgegeben werden.
Finanzamt.

„ . Derbstanse«: 2800 1. Klaffe
4300 2. Kl . 9000, 3. Kl. ReiserftangM .4200

Bekanntmachung.
Hier und auswärts wohnende Personen , welcheI

4. Kl .. 4700 5. Kl .. 1200 6. Kl .. 460 Rm . Nutz^sckeit u. Knüppel.
Avschlietzend aus dem Walde des Zentralftudien-

kovds., Gemarkung Wisver . Försterei Wisver . Förster
Schneider 1. in Kemel : Eichen. 8 Fm . 4. Klaffe
110 Rm . Nutzscheit u. Knüppel . Nadelholz-Stämme:
2 Fm . 2. Kl .. 14 Fm . 3. Kl .. 40 Fm. 4. Kl . Derb¬

bereit sind, kleine Kinder , namentlich solche im ersten i ftansen : 70 1. Kl.. 40 2. Kl .. 10 3. Kl. Reifer
und zweiten Lebensjahre , für Rechnung des Für - 1itaagen : 200 4. Kl.. 600 5. Kl ., 500 6. Kl .. 6 Rm
sorgeamts oder der General» u. Bernfsvormnnd » nlutzknuppsl.

Sämtliches Nadelholz mit Ausnahme der Reifsr-
fich

melden ,sn der Försterei Erlenhof an den Förster Tittel zu

I-»»«» au * «ui » tiftli & m » -«- ISnBdn »l 8 " !

Xrt M * . d. ßlü , Stink« im W , g & S8 ? ^ RSl “ ÄSSföÄS’
Hü&fi .fl!! dsiegegeld bis zu 120 Mk . monatlich ge»^den bei rechtzeitiger Bestellung von deni Försterzahlt wird

Wiesbaden den I . Juli 1920. F3I6
Der Gemeindewaisenrat.

Bremser zu Kemel
Igebühren geliefert.

gegen Erstattung der Schreib-
_ F227

Verdingung.
Die Herstellung von 750 Qmtr . Basaltsteinpflaster!

— oder die gleiche Fläche — Herstellung in Beton

Grotze

und Estrich (Entscheidung Vorbehalten ) in der neu
Iierzuftellenden Wagenhalle aus dem GrundstückI
Ziegelei Dr . Peters in Schierstein soll im öffent¬
lichen Wettbewerbe vergeben werden . Die Ver¬
dingungsunterlagen liegen in Schierstem, Wilhelm-
ftratze 30, von 8 Ubr vormittags bis 2 llhr nach¬
mittags zur Einsicht auf und werden auf WunschI
gegen Erstattung der Bervielfältiaungskosten im
Betrage von 6 abgegeben. Die Angebote sind
verschlossen und mit Aufschrift versehen spätestens am
12. Juli 1920 vormittags 10 Uhr. bei dem Reichs-
vermögensamt 1 Mainz , Münsterplatz 2. einzu¬
reichen. woselbst auch die Erösfnung -der rechtzeitig
eingelaufenen Angebote stattfindct.

Main ;, den 2. Juli 1920. F236
Reichsvermögensamt I.

Morgen Drenstag . den 6. Juli 1920.
vormittags 9k, Uhr beginnend , versteigere ich zufolge
Auftrags wegen Geschäftsaufgabe in meinem Ver
steigerungslokale

22  Neugaffe 22
ca. 3000 Rollen

mieten ml Alles
Verdingung.

ca 70 verschied. Sorten , darunter Oeldruck-, abwasch¬
bare und Holzdecken-Tapeten,

1 Tapitenbock, 1 Rollenhalter
Für den Wiederaufbau des abgebrannten Daches

auf Sck'lotz Idstein sollen im.öffentlichen Wettbewerb
vergeben werben:

1. Die Zimmer - u. Stakerarbeiten.
2 Die Dachdeckerarbeiten.

Die Verdingungsunterlagen liegen in der Reichs-
Vermogensstelle (Bauabteilung ) Wiesbaden . Gers-
dorfstcatz-: 10. 1, von 8 Uhr vorm, bis 3 Ubr nachm,
»izr Einsicht auf und werden auf Wunsch gegen Er¬
statt, !ng der Vcrvielfältigungskosten

zu 1: von 7 Ji,
zu 2 : von 4 M,

daselbst abgegeben.
Die Angebote sind verschlossen und mit Aufschrift

versehen bei der Reichsvermögensstelle Wiesbaden
(Bauabteilung , einzureichen, und zwar:
zu 1. kpätestrna am 13. Juli 1920. vorm. 11 Uhr:
zu 2. spätestens am 13. Juli 1920, vorm. 12 Ubr.

wo dann die Erösfnung der rechtzeitig eingelaufenen
Angebote stattfindet.

Mainz , den S. Juli 192«. F236
Reichsvermögensamt l.

freiwillig meistbietend gegen gleich bare Zahlung.
Besichtigung vor Beginn der Auktion.

Friedrich Krämer
Auktionator und Taxator.

Tel . 3870 Wiesbaden . Geschäftszeit v. S—12 u. 3—5.
NB Tie Tapeten sind alle nur beste Qualitäten

und biete, die Auktion günft. Gelegenheit für Bau-
imtecnehmer und Hausbesitzer._D . 0.

Steuermarken-Entwertungsstempel
TeL 2426  Götzen.Langg . 37

Herren-Sohlen 34 Mk.
Damen-Sohlen 27 Mk.

garantiert Kern.cder.

Schuh-Reparatur Mauergasse 12.

Grotzs
SefksM -W»

Meißmß.
),  denk. u. r

lenstratze 18 Tel.
empfiehlt täglich

Mg«
MdKI

5» de» festges. Höchstpre
MWisH . . 8

Per Piund mit Beila,
NMUstp.Pfd.8LebeMilrst.. 5

MtWUst .. i
Der Flcischverkauf fi«

morgens von 8—ILUhr st,

?. a.
vormittags 9-' - Ubr beginnend , versteigere ich ohne
Bou >e zufolge Auftrags , wegen Wegzug nach dem
Ausland bezw. Auflösung einer hochherrschastlichen
k-Zimurer-Wohnnug in meinem Versteigerungs -Lokal

Luifenstratze 43 , dahier
nachfolgendes aut erhaltenes Mobiliar , als:
1. Ali eleWM WMZll Sfilea

bestehend aus : 1 Sofa , 4 Stühlen , 2 groben
Sesseln, 5 kleinen Sesseln, 1 Salonschrank «ad
Tisch und 1 Spiegel mit Marmor:

2. (in W(Mes Mises Wim«
besteh, aus : 1 Büfett . 1 Ausziehtisch, 8 Stühlen,
1 Regulator , 2 Säulen und 2 geschnitzten Still¬
leben:

Z. . .
bestehend aus : 2 Betten mit Nahmen , 2 zweitür.
Kleiderschränken, 1 Waschkommode mit Spiegel
und Maruror , 1 Frisiertoilette , 2 Nachttischen und
2 Handtuchhaltern:

4. ein ei®.Mmim«

JKottono
Nnr noch Ws Diens
Auf vielfach .Wunsd

Bruno Kästner
Bia Jende

in dem 5aktigen
spannend . Filmspiel

DieBodegavon
Los Cuerros.
Herrliche Saenen.

Gates Beiprogramm.

bestehend aus : 1 Bücherschrank, 1 Diplomaten-
und einem runden Tisch:

KINEPHON
ErslaufSiüörHssg!
Eine unbedeutende Frau
Schauspiel in 5 Akten
nach dem bekannte^
Roman v. W.Heimburg
Mady OirisSiaas

und
Reinh . Sctaünzel

in
Die Peruanerin

Entzückend . Lustspii
in 4 Akten.

schreibtisch

5. ein m.  imnMMet snmtnntejpi
6. Ferner kommen zum Ausgebot ' 1 schwerer eick.

Tisch, verfch. runde und ovale Tischchen, 4 Rohr-
ieisel und 1 Rohrtischchen, div. Panelbretter , ein
fast neuer Grammophon ohne Trichter , ein weitzes
Kinderbett , 1 geschnitzte Hausapotheke , verfch.glöne elektr.Lüfter und Nachttischlampen,emaill.adewanne . 1 grobe Partie tadellos erhaltener
Portieren in Satin , Leinen , sowie llebergardinen
in Rohseide, üandgestickte usw.. alle in schöner,
eleganter Ausführung , sowie handgeftickte Tisch¬
decken kleinere Decken und Läufer ,c„ verfchied.
schöne Sofakijfen, 1 eleganter grauer Wildleder-
Haadfchuhkasten. 1 Schildpattgarnitur (Kamm u.
Bürsten ), verschiedene lederne Brief - und Schreib¬
mappen. Schrpibzruge, versch. elegante Meißner
Porz .-'!lufftcll?achea, div . schöne Kristall -Schalen,
-Kai affen. -Jardimeren , -Gläser , -Basen. 1 grobe
Figur mit elektr. Beleuchtung , div. hübsche Bisit-
schalen. 1 grobe Anzahl verfch. Gläser , 1 elegantes
komvl. Fischfervicr, 3 schöne Mokkaseroice, darunt.
1 chrnesifmes. mehrere Dutzend tiefe und flache
Teller . Schüsseln, Terrinen , Saucieren , Platten.
Desiert- und Kuchenteller . Kasfeetaffen, Tee- und
Gläseruntersätze, 1 grobe Partie Töpfe, Pfannen.
Schüffek» und Küchengeräte jeder Art.

Sämtliche Aukftell-, Küchensachen und Kleinmöbel
kommen am Dienstag , andere Möbel und komplette

Zimmer am Mittwoch zum Ausgebot.
Besichtigung jederzeit.

Odeon
Erstaufführung!

LYA MARA
in dem großartigen

Schauspiel:

Charlotte Gorday
Glück und Ende einer

schönen Frau.
Er rechts--sie links
Eine Adele Geschichte

in 3 Kapiteln mit
Manny Ziener.

OMlifl,

Wiesbadener Auktionshaus
Willi Wink

Auftionator und Tarator,

Luisenstratze 43 . Tel. 5207 . >

Vorn 4. bis 7. Juli:
Erstauffuhrnag!

Die Glasprinzsssiii
Großes Drama in fün,

Akten.
In de» Hauptrolle

Hella Moja.
Charli vom Hungertode

errettet.
Humoreske.

Spieizeitv .3—10l/a Uh
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